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Amtsblatt für den Magiſtrat zu Kemberg,

Nr. 11 Sonnabend, den 24. Januar 1931 33. Jahrg.
Prennnol2versteleerune,

Dienstag, den 27. Jannar, 9 Ahr, ſollen
im Stadtforſt Oppin

32 rm kiefernes Scheitholz,

197 rm Rollholz,2 rm eichenes
(Durchforſtung) verſteigert werden.

Sammelort: Forſthaus. Bedingungen im Termin
Kemberg den 21. Januar 1931.

7) Der Magiſtrat.
Infolge Viehſeuchengefahr muß der für den 29. Januar

vorgeſehene

Schweinemarlt gusfallen.
Kemberg, den 23. Januar 1931

9 Der Magiſtrat.
Die Böſcherde

an der Schmiedeberger und Bergwitzer Straße ſoll Sonn
abend, den 24. Jannar, 20 Ahr im Rats
keller öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Kemberg, den 22. Januar 1931.

10) Der Magiſtrat
Holen iſt vertragsbrüchig!

Die große Stunde des Völkerbundes

J Genf, 22. Januar.
Seit Monaten ſeit dem polniſchen Wahlkampf, haben

wir auf dieſe Stunde gewartet; denn wir brauchen die Ge
legenheit, vor der geſämten Welt Klage zu führen gegen
das Unrecht, das Polen tagtäglich begeht an denen, in de
ren Wiege nicht die polniſche Sprache gelegt wurde, ſon
dern die zu einer Minderheit gehören und doch dazu ver
urteilt ſind, Glieder des polniſchen Staates zu ſein.

Niemals hat das Unrecht ſolche Orgien gefeiert. wie
bei den letzten polniſchen Wahlen im November des ver
gangenen Jahres. Da fiel die letzte Maske, und das brutale
Geſicht, von Gewaltluſt verzerrt, ward ſichtbar, ein Geſicht,
das einer Nation das Recht nimmt, zu den Völkern der
Fiviliſakion und des Rechtsempfindens und der Kultur zu
rechnen.

Die Vertreter der polniſchen Regierung ſind um die
Aufgabe nicht zu beneiden, ſich zu verteidigen gegen die
Anklage, die Deutſchland vor dem Völkerbundsrat, vor der
Weltöffentlichkeit. gegen ſie gerichtet hat. Die deutſche Rede,
die Curtius hielt, war nüchtern, aber gerade in ihrer Nüch
ternheit von ſtärkſter Wirkung. Dieſe Anklage war nicht
nur gegen Polen gerichtet. Sie war auch zugleich, und das
war notwendig, eine Gewiſſensfrage an die Nationen, deren
Stimme im Räte der Völker Geltung hat, und die bis heute
es nicht für notwendig gehalten häben, angeſichts ſolcher
Gewaltakte Einhalt zu gebieten und Recht zu ſchaffen, wo
Brütalität ihre Triumphe feiert.

Die Feſtſtellung des deutſchen Außenminiſters, daß bei
dem Skillſchweigen der übrigen Raksmächte Deutſch
land nicht hätte ſtillſchweigen dürfen, war nicht eine
Rechtfertigung, ſondern war eine Mahnung an die

anderen und ihre Gewiſſenspflicht.
Ein Katalog von Gewaltakten wurde durchblättert, und eine
a Hören an ne Welt muß erkennen, daß es in
Uropa ein Land gibt, wo fedes Mittel angewendet wird

um Staatsbürger ihrer politiſchen Rechte zu berauben, ſei
es auch mit dem Mittel der körperlichen Bedrohung oder
gar der Zerſtörung des Eigentums

Die polniſchen Behörden haben nicht nur nichts oder
Ungenügendes gegen ſolche Terrorakte gekan, ſie haben
ſie geſtützt, ſie haben ihnen den Kranz der Ehre ver
liehen; denn der Wojewode in Schleſien iſt ja Ehren
vorſitzender jenes Verbandes, des Verbandes der Auf
ſtändiſchen, der der Vollſtrecker dieſes Terrorſyſtems

ſeit Jahren iſt.
Die deutſche Klage iſt Sache des Völkerbunde! Iſt Sache
der ziviliſierten Welt, iſt Sache des Rechtes ſelbſt Es iſt
geradezu fadenſcheinig, wenn die Polen in ihrer Antwort
auf die deutſche Klageſchrift über die Behandlung der pol
en Minderheit in Deutſchland Klage führen.

am beſten behandelten Deutſchen in Polen wären
I dankbar wenn es ihnen ſo ergehen würde wie

den ſchlechteſt behandelten Polen in Deutſchland
Der Völkerbundsrat wird dafür Sorge kreffen müſſen,

daß in Zukunft ſolche Dinge unmöglich gemacht werden.
Es handelt ſich nicht um Einzelfälle, ſondern um ein Syſtem,
und wenn ein Land glaubt, auf ſeine Verkragspflichken, die
in Genf beſiegelt ſind, pieifen zu können. dann wird Genf

daraus die nötigen Folgerungen zu ziehen haben, ſonſt iſt
Genf nicht ein Hort des Friedens, ſonſt wird es an Lächer-
net gende gehen. Wird Genf ſeine große Stunde er

ennen

„IJch klage an
Reichsaußenminiſter Dr. Curtius führte u. a. folgendes

aus. So ſehr auch in der Vergangenheit die deutſche Min
derheit durch Unterdrückung und Gewalttaten gelitten hat.
ſo wurde doch alles übertroffen durch das Maß der Leiden,
das die deutſche Bevölkerung in Polen vor den polniſchen
Wahlen über ſich hat ergehen laſſen müſſen.

Das Geſamkbild der Geſchehniſſe ließ deutlich erkennen
daß die Kräfte, die hinker dem Wäahlterrör ſtanden,
offenbar glaubken, jetzt eine entſcheidende politiſche

Schwächung des Deukſchtums herbeiführen zu können.
Ich dränge mit allem Nachdruck darauf, daß der Völker
bundsrat ohne Rückſicht auf das Land, das die Sache auf
genommen hat, gemäß ſeinen Garantiepflichten für die Be
folgung der Minderheitenrechte ſorgt.

Es iſt zu befürchten, daß, wenn es dem Völkerbundsraf
nicht gelingt, ähnlichen Vorkommniſſen in der Zukunft
vorzubeungen und für die Vergangenheit volle Sühne für
das Geſchehene zu ſchaffen, das Vertrauen der Minder-
heiten zum Völkerbund als dem Hort dieſer Rechte gn

wiederbringlich verlorengehen wird.

Der Völkerbund hat das Wort
Der Rat, ſo führte Dr. Curtius aus, wird zu prüfen

haben, ob die polniſchen Zuſicherungen als ausreichend an
Zzuſehen ſind, um das geſchehene Unrecht auch nur einiger
maßen wiedergutzumachen. Aber auch, wenn auf dieſe Art
für die Vergangenheit Sühne geſchaffen worden iſt, darf
der Völkerbundsrat es dabei nicht bewenden laſſen. Jch habe
vorhin des näheren dargelegt, worin die ſchwerſte Gefahr
für die Minderheit in Oberſchleſten liegt, nämlich in der ge
ſamten Aktivität des militäriſch organiſierten Verbandes der
Aufſtändiſchen, der in engem Zuſammenhang mit maßgeben
den ſtaatlichen Behörden ſteht und deſſen Wirken eine ſtän
dige ſchwere Bedrohung der Minderheit darſtellt. Der Völ
kerbundsrat wird ſich mit dieſer Organiſation und ihren Be
ziehungen zu den amtlichen Stellen eingehend befaſſen
müſſen.

Wenn nicht die ſchuldigen Beamten ohne Anſehen der
Perſon rückſichtslos beſtraft werden, wenn das Syſtem nicht
geändert wird und wenn nicht eine Gewähr für eine un
parkeiiſche Handhabung der Minderheikenſchutzbeſtimmungen
gegeben wird, wenn die ſtändige Bedrohung durch Verbände
nicht beſeikigt wird deren Geiſt und Ziele zu dem vom Völ
kerbund proklamierten Grundſatz des Schutzes der Minder-
heiten in direktem Gegenſatz ſtehen, ſo bleiben die Minder
heiten immer wieder der Recht und Schuhzloſigkeit ausgeſetzt.

Dieſem Grundſatz entſprechend wird der Völkerbundsrat
ſeine Maßnahmen zu treffen haben Eine Beruhigung der
Minderheit, die im Intereſſe aller Staaten, im Intereſſe des
allgemeinen Friedens liegt, iſt nur zu erreichen, wenn die
Verletzung der Verträge klar feſtgeſtellt wird, wenn eine
ausreichende Sühne und Wiedergutmachung erfolgt und
wenn die Maßnahmen für die Zukunft von dem aufrichtigen
Willen aller Völkerbundsmächte getragen werden, die Heilig
keit der Minderheitenrechte nicht antaſten zu laſſen.

Zaleſkis Antwort.
Der polniſche Außenminiſter Zaleſki gab unmittelbar nach

der Erklärung des deutſchen Außenminiſters ſeinerſeits eine
Erklärung ab, in der er u a folgendes ausführte: Es han
delt ſich hier bei den Beſchwerden der deutſchen Regierung
gegen Polen nicht um einen iſolierten Fall. Die Urſache für
die Verſchlechterung der Beziehungen zwiſchen der Mehrheit
und der Minderheit liegt in der Rede des deutſchen Reichs
miniſters Treviranus, die in Polen einen allgemeinen Um
ſchwung in der Stellung zu den Minderheiten herbeige
führt hat.

Die Kampagne jenſeits der polniſchen Grenze für eine
Rückgabe Oberſchleſiens an Deutſchland hat eine ſtei
gende Erregung und Unzufriedenheit geſchaffen, und auf
dieſe Stimmung ſind die in den deutſchen Noken er

wähnten Vorgänge zurückzuführen.
Die polniſche Regierung hat bereits verſücht, die Wirkungen
dieſer Reden auszugleichen. Die Minderheiten in Oberſchle
ſien müſſen jetzt vor ihren eigenen Beſchützern geſchützt wer
den, da die politiſche Kampagne in Deutſchland nur die nach
teiligſten Folgen für die Minderheit haben kann.

Zaleſki trat ſodann den Ausführungen von Dr. Curtius
entgegen, nach denen die Lage der polniſchen Minderheiten
in Oberſchleſien in keiner Weiſe mit der fortgeſetzten Unter
drückung der deutſchen Minderheit in Polen verglichen wer
den könne.

Er ſuchte hierbei den Nachweis zu führen, daß die pol
niſche Minderheit in Deutſchland über keine Schulen

verfüge.
Zaleſki fuhr dann fort. Die polniſche Regierung beſtreitet

nicht, daß ſich unzuläſſige Vorfälle während der Wahlen er
eignet haben Bei den Wahlkämpfen handelt es ſich keines
wegs um Kämpfe zwiſchen der Mehrheit und der Minder-
heit, ſondern um einen diesmal ungewöhnlich ſcharfen Kampf
um die Reviſion der volniſchen Verfaſſung Aus dieſen

gewöhnlich ſcharfen Parteikämpfen heraus ſind die Vorfälle
zu erklären. Gerade in den Bezirken, in denen keinerlei
Vorfälle ſich ereignet haben, ſind die deutſchen Wahlſtimmen
am ſchärfſten zurückgegangen. Man findet eine genügende
Erklärung für die Vorfälle in Oberſchleſien durch einen
Vergleich mit den Wahlkämpfen in Deutſchland, die auch
außerordentlich leidenſchaftlich geweſen ſind.

Zaleſki behauptete dann, es handele ſich in der über
wiegenden Mehrzahl aller Klagen um Fälle von ganz ge
ringer Bedeutung wie das Einſchlagen von Fenſterſcheiben,
und erklärte dann:

Die Vorgänge ſind übertrieben und entſtellt worden.
Die deutſchen Noten geben an, daß 30 000 Minderheiten
angehörige ihres Wahlrechts beraubt worden ſeien. Dr.
Eurtius hat jetzt dieſe Zahl zu ſeiner Genugtuung auf 5000
heräbgeſetzt, während überhaupt nur 4000 Fälle in Frage
kommen. Der Verſuch, glauben machen zu wolken, der ſtarke
Stimmenrückgang der Deutſchen ſei auf den polniſchen Terror
zurückzuführen, iſt irreführend

Kein Mittel war zu ſchlecht.
Das traurige Verzeichnis der Gewalttaten der Minderheiten
beſchwerden zeigt, daß von der körperlichen Bedrohung bis
zu der Zerſtörung von Eigentum und jeder Art von morali
ſchem Zwang alle Mittel angewandt worden ſind, die Deut
ſchen ihrer politiſchen Rechte in Polen zu berauben. Dr.
Curtius erinnerte ſodann an die einzelnen Vorfälle in Hohen
birken, Ober Wiloza, Sohrau und Golaſſowitz und fuhr dann
fört: Die Polizei hat entweder die Ereigniſſe geſchehen laſſen
oder ſogar ſelbſt gegen die Minderheit eingegriffen. Auf
fallend iſt die Tatſache, daß die Terroraktionen ſich wochen
lang in aller Oeffentlichkeit abſpielen konnten, ohne daß der
oberſte politiſche Beamte des Gebietes, der Wojewode, ein
ſchritt

Eine ſolche pflichtwidrige Unkerlaſſung iſt Verwaltungs-
willkür.

Die Terrorakte der Aufſtändiſchen
Dr. Curtius wies ſodann auf die Rolle des Aufftändiſchen
verbandes bei den Terrorakten hin. Die Erinnerung an die
Schreckenstage der Aufſtandszeit iſt heute noch in der ganzen

deutſchen Bevölkerung lebendig und macht die Angſt der
Minderheit vor den Drohungen der Aufſtändiſchen ſedem
Kenner der Verhältniſſe begreiflich Die Aufſtändiſchenver
bände ſind eine rein militäriſche Organiſation mit militä
riſcher Befehlsgewalt. Sie finden nicht nur Unterſtützung
durch die unteren örtlichen Verwaltungsbehörden, ſondern
werden auch begünſtigt durch die oberſten Behörden der
Wojewodſchäft. Ehrenvorſitzender des Verbandes iſt der
Wojewode von Schleſien.

Iſt es ein Wunder, daß bei dieſer Sachlage die Ange
hörigen der Aufſtändiſchenverbände mit Rückſicht auf ihre
beſonderen Beziehungen zu den Verwalkungsbehörden, in
erſter Reihe zu dem Woſewoden, glaubten in deren Sinn zu
handeln, als ſie die gus den Zeiten der Aufſtände ihnen
verkrauten alten Mekhoden der Terroriſierung und blutigen
Mißhandlung wieder aufnahmen?

Anerhörte Wahlbeeinfluſſung.
Gerade die bewußte Verhinderung der geheimen Wahl

iſt in Oberſchleſien von beſonderer Wirkſamkeit geweſen. Der
Anblick bewaffneter Aufſtändiſcher im Wahllokal oder vor
dieſem ließ es den Minderheiten angehörigen ratſam erſchei
nen, ſich im letzten Moment zu entſchließen, von der Möglich
keit der geheimen Stimmenabgabe nicht Gebrauch zu machen.

Dr. Curtius ging ſodann auf die polniſche Behauptung
ein, der deutſchen Minderheit ſei es nicht ſchlechter erg ngen
als anderen Gruppen der Oppoſition. Welche Methoden die
polniſche Regierung gegenüber ihrer Oppoſition für richtig
hält, iſt ihre Sache. Anders liegt die Frage allerdings ſchon
hinſichtlich der übrigen Minderheiten, wie zum Beiſpiel der
ukrainiſchen

Wenn ſich die aufſehenerregenden Nachrichten, die über
die auch hier verübken Gewalttaten durch die internationale
Preſſe gegangen ſind, beſkäligen, ſo wird ſich der Rat gege
benenfalls auch mit dieſen Dingen beſchäftigen müſſen. Auf
keinen Fall kann mik dem Hinweis auf die Behandlung an
derer Minderheiten das Vorgehen gegen die Dewcſchen in
Oberſchleſien entſchuldigt werden.

Dr. Eurtius behandelte ſodann die dritte deutſche Note
über die Wahlvorfälle in Poſen und Pommerellen Er be
tonte, daß die Eingriffe in die freie Ausübung des Wahl
rechts dort faſt noch ſchwerwiegender als in Oberſchleſien
geweſen ſeien. Der ſyſtematiſche Kampf gegen das Deutſch
tüm ſei auch hier deutlich ſichtbar. Die polniſche Regierung
habe geglaubt, darauf hinweiſen zu können, daß alle dieſe
Vorkommniſſe, deren erheblichen Umfang ſie nicht beſtreite,
mehr oder weniger auf deutſche Verankwortlichkeit zurück
zuführen ſeien.

Die korrefte deutſche Haltung.
Dieſer polniſche Einwand zwingt mich, ſo erklärte Dr.

Curkius, hierzu Stellung zu nehmen. Die unveränderliche
Haltung aller bisherigen deutſchen Regierungen und der e
ſamtheit des deutſchen Volkes zu den politiſchen Fragen iſt
überall in der Welt bekannt. Ich bin weit enffernt, ſie in
irgendeiner Richtung abſchwächen zu wollen Ich verleugne
ſie auch hier nicht. Aber feſtſteht Deutſchland denkt nicht
daran, dieſe Ziele mit anderen als verkräglichen Mitteln ver
wirklichen zu wollen.



Schon aus dieſem Grunde kann die Erörterung ſolcher
Ziele niemals den Anlaß oder den Vorwand für eine Unter
drückung der deutſchen Minderheit geben. Nichts kann mir
erwünſchter ſein als ein Vergleich zwiſchen der Lage der
deutſchen Minderheit in Polen und der polniſchen Minder-
heit in Deutſchland.

Ich glaube, daß die völlig freiwillige, an keinerlei Ver
kräge gebundene großzügige Minderheitenpolitik in
Deukſchland, insbeſondere auf dem Gebiet des Schul
weſens, etwas anderes verdient, als wegen irgendwelcher

Einzelvorkommniſſe verdächtigt zu werden.
Ein taktloſer Ausfall.

Der Aufſtändiſchenverband iſt keineswegs eine privile
ar Organiſation. Dr. Curtius kann aus ſeinen eigenen

rfahrungen mit dem deukſchen Stahlhelm ſelbſt wohl eini
es darüber mitteilen, welche Rolle der Stahlhelm bei den

ethten Reichstagswahlen geſpielt hak. Daraus darf aber nicht
der Schluß gezogen werden, daß dieſer Verband für die
deutſchen Wahlvorgänge verankworklich iſt. Der deutſche
Stahlhelm betont mit beſonderem Stolz, daß der Reichspräſi
denk von Hindenburg ſein Ehrenvorſitzender iſt. Jedoch kann
man wohl kaum den deutſchen Reichspräſidenten für alle
Handlungen des Stahlhelm verankworklich machen. Der Auf
ſtändiſchenverband hak jeht beſchloſſen, gegen die gegen ihn
gerichteken Verleumdungen gerichtlich vorzugehen.

Die Vorfälle in Oberſchleſien, auf ihren wahren Tat-
oeſtand zurückgeführt, zeigen, daß ihnen keinesfalls die von
deutſcher Seite beigemeſſene Bedeutung zukommt. Die pol-
niſche Regierung hat bereits die Schuldigen beſtraft und eine
Entſchädigung an die tatſächlich Geſchädigten geleiſtet.

Zaleſki erklärte ſodann, er könne dem Völkerbundsrat
die Verſicherung abgeben, daß die Politik der polniſchen
Regierung eine endgültige Ausſöhnung der deutſchen Min
derheit mit der polniſchen Mehrheit mit allen Mitteln zu
h ſuche. Jm Prinzip nehme er die Forderungen des

eutſchen Volksbundes an, der Beſtrafung der Schuldigen,
Entſchädigung der Geſchädigken und Aufhebung der Vor
rechte des Aufſtändiſchenverbandes gefordert halke. Ein Zu
ſammenhang zwiſchen dem Aufſtändiſchenverband und der
polniſchen Regierung beſtehe nicht.

Die Europa-Konferenz.
Nächſte Tagung im Mai 1931.

Genf, 22. Januar.
Die EuropaKonferenz, die ſich länger hinzieht, als ur

ſprünglich angenommen würde, dürfte die nächſte Konferenz
für den Monat Mai dieſes Jahres anſetzen. Jn den De
batten hat ſich gezeigt, daß auch dieſe Maitagung haupt-
ſächlich wirtſchaftlichen Fragen gewidmet ſein wird.

Der Vorſitzende Briand hat im Laufe der Debakken als
das vorläufige Ergebnis der großen Ausſprache, die ſich an
das peſſimiſtiſche Referat des Vorſitzenden der letzten Wirk
ſchaftskonferenz anſchloß, feſtgeſtellt, daß zwei Fragen von
aktueller Bedeutung dem Europäiſchen Studienkomikee zu
nächſt zur Löſung geſtellt ſind, nämlich die von dem jugo
ſlarwwiſchen Außenminiſter beankragte Prüfung der bekannken
Präferenzwünſche der ſüdöſtlichen europäiſchen Agrarſtagaken
und die Frage der Agrarkredike.

Ueber die letzte Frage hat der Vorſitzende des Finanz
komitees des Völkerbundes, Suvich, in der Konferenz die
Ergebniſſe der mehrtägigen Beratungen mitgeteilt, zu denen
dieſes Komitee gelangt iſt. Er erklärte, es müſſe die Frage
der Schaffung langfriſtiger Kredite geprüft werden, die die
geeignetſte Form ſeien, um fremdes Kapital zu bekommen.
Was die Garantien angehe, ſo ſei an ſolche der Staatsban-
ken und des internationalen Jnſtituts gedacht. Suvich ließ
dabei die Frage offen, ob dieſes Inſtitut ſelbſtändig oder in
Verbindung mit der Jnternationalen Bank in Baſel ge
ſchaffen werden ſolle. Zahlreiche Fragen müßten dabei ge
prüft werden, ſo z. B. die Art der Auflegung der Obligatio-
nen und Hypotheken.

Es wurde ein Komitee gebildet, das die bis jehzk vor
liegenden Vorſchläge und Anregungen zu den oben genann-
ken wirtſchaftlichen Fragen redaktionell bearbeiten und der
Konferenz eine entſprechende Entſchließung vorlegen ſoll.
Dieſem Komikee gehören an: Buroff-Bulgarien, Briand-
Frankreich, Dr. Curkius-Deutſchland, Grandi-Jtalien, Hen-
derſonEngland, Hymans-Belgien, Mowinckel-Norwegen,
Tikulescu- Rumänien und Zaleſki-Polen.

Oberſchleſien Ausſprache Lertagt.
Verhandlungen hinker den Kuliſſen.

Genf, 23. Januar.
Die Fortſetzung der allgemeinen Ausſprache im Völker

bundsrat über die Oberſchleſienfrage iſt ohne Angabe der
Gründe zunächſt vertagt worden. Der Völkerbundsrat wird
ſich in ſeiner nächſten Sitzung mit dem Bericht über die
Sklaverei in Liberia, dem Bericht der Mandatskommiſſion
und einigen Fragen von geringerer Bedeutung befaſſen.
Ferner ſoll die Beſprechung über die Verlängerung des
Mandats der Saar Regierung erfolgen. Der Zeitpunkt für
die Weiterführung der Ausſprache über die Oberſchleſien
frage im Völkerbund iſt bisher noch nicht feſtgeſetzt.

Es kann angenommen wer n, daß dieſe Verkagung mit
Rückſicht auf die jetzt einſetzenden verkraulichen Ver
handlungen hinter den Kuliſſen erfolgt iſt, da die
Außenminiſter der alliierten Mächte zu den deutſchen
Beſchwerden gegen Polen erſt Stellung nehmen wollen,
wenn ſich die Umriſſe einer Einigung in den verkrau

lichen Verhandlungen abzeichnen.

Die Verhandlungen über die deutſche Beſchwerde gegen
Polen ſind damit in das entſcheidende Stadium eingetreten.
Es wird ſich nunmehr für den deutſchen Vertreter darum
handeln, die den deutſchen Intereſſen entſprechende Regelung
der Frage herbeizuführen. Von entſcheidender Bedeutung
iſt hierbei, daß der Wojewode Graczynſki gezwungen wird,
ſeinen Vorſitz im Aufſtändiſchenverband niederzulegen. Jn
welcher Weiſe eine Entſcheidung des Völkerbundsrates in
der Oberſchleſienfrage fallen wird, iſt jedoch zurzeit noch
ungeklärt.

Verſammlungstaktik im Reichstag.
Eine geſprengte Sitzung des Haushalfsausſchuſſes.

Berlin, 23. Dezember.
Jn der Sitzung des Reichstags Haushaltsausſchuſſes

kam es gelegentlich einer Rede des Abg. Roſenfeld (Soz.)
u einer ſtürmiſchen Auseinanderſetzung zwiſchen Nationalal und Sozialdemokraten, die mit dem Auffliegen
er AusſchußSitzung endete. Als Dr. Roſenfeld in ſcharfer

Kritik der reichsgerichtlichen Rechtſprechung zum Hochverrat
auch davon ſprach, daß das Reichsgericht „dem Hochverrä-

ter Hitler das große Wort verſtattete?, riefen die National-
ſozialiſten: „Das wird Jhnen teuer zu S kommen. Nach
dem dann Staatsſekretär Joel kurz die
felds auf die Oberreichsanwaltſchaft als unbegründet zurück
gewieſen hatte,

erklärte Abg. Schwarz (Nak.-Soz.), die Beleidigung
Hitlers durch Roſenfeld könne ſeine Freunde nicht be-
rühren, weil ſie der Anſicht ſeien, „daß ein marxiſtiſchei
Jude in Deutſchland überhaupt nicht das Recht habe

mikzureden“.
Erregte Zurufe bei den Sozialdemokraten waren die Folge:
Vorſ. Reinhardt: Wer Hitler beleidigt, beleidigt uns!

Nach weikerer Auseinanderſetzung erklärken die So-
zialdemokraken, unter dieſem Vorſitzenden könnken ſie

nicht mehr mikarbeiten, und verließen den Saal.
Es gab dann eine längere Geſchäftsordnungs-Debatte, in
deren Verlauf der Vorſitzende Reinhardt (Nat.-Soz.) nach
träglich Dr. Roſenfeld und Roßmann (Soz.) ſowie Schwarz
(Nat.-Soz.) und Dr. Loewenthal (Komm.) zur Ordnung rief.

Als auch dann die Sozialdemokraken noch nicht in den
Saal zurückkehrken, beankragkte Abg. Wegmann (5.) Ver
kagung, was mit den Stimmen der Nak.-Soz., des Volks
dienſtes, des Landvolks und der Kommuniſten abgelehnt
wurde. Darauf verließen die Verkreter der DVP., des Zen
krums, der Bayer. Vp. und WP. den Saal, der Ausſchuß
war nun beſchlußunfähig, die Sitzung geſprengk-

Um die Abrüſtungskonferenz
Genf, 23. Januar.

Die Tagung des Völkerbundsrates iſt aus dem Stadium
der öffentlichen Verhandlungen geſtern in eine Reihe von
nichtöffentlichen Beſprechungen u henertett wobei in der
Nichtöffentlichkeit noch inſofern ein bemerkenswerter Unter
ſchied beſteht, als die Beratungen des Rates über die Ab-
rüſtungskonferenz als „ſtreng geheim bezeichnet werden. An
dieſen Beſprechungen nehmen nur die Ratsmitglieder mil
ihren Dolmetſchern teil.

Hinſichtlich des Jnhalts der geſtrigen Beſprechungen
wird von den Beteiligten, ſoweit bis jetzt feſtgeſtellt werden
konnte, die größte Vertraulichkeit bewahrt. Es wurde nur
ſo viel geſagt, daß die Beſprechungen über die Abrüſtungs-
frage, die geſtern nachmittag mehrere Stunden dauerten, noch
zu keinem endgültigen Ergebnis geführt haben
und daß ſie heute nachmittag fortgeſetzt werden. Gegenſtand
dieſer Verhandlungen iſt das Datum der Abrüſtungskonferenz
die Frage der Präſidentſchaft ünd einige Vorſchläge, die vom
Vorbereitenden Abrüſtungsausſchuß dem Rate zur Erledi-
gung überwieſen worden ſind, darunter, wie ſchon gemeldet,
der deutſche Antrag auf volle Offenlegung des Rüſtungs-
ſtandes zu Beginn der Abrüſtungskonferenz. Was das Da-
tum angeht, ſo wird erklärt, daß ein feſter, möglichſt naher
Termin, der die Möglichkeit ausreichender Vorbereitungen
erlaubt, erreicht werden wird.

Dawes Präſidenk der Abrüſtungskonferenz
Wie aus Genf verlautet, wird der Vertreter des iriſchen
Freiſtaates im Rat, Mac Gilligan, im Rate den Antrag
ſtellen, einen Vertreter der Vereinigten Staaten zum Prä-
ſidenten der Abrüſtungskonferenz zu ernennen, und zwar
General Dawes, den unſer Bild zeigt und der uns als Ur-

heber des Dawes Planes in Erinnerung iſt.

Zur Steuerung der Arbeitsnot.
Handelsminiſter Schreiber über das neunte Schuljahr.

Berlin, 23. Januar.
Handelsminiſter Schreiber ging im Hauptausſchuß des

Preußiſchen Landtages auf die Frage des ſogenannten
neunten Schuljahres ein. Er erklärte, der preußiſche Vor
ſchlag, von dem in Deutſchland etwa 250 000 Jugendliche
erfaßt würden, gehe von der Arbeitsloſenfrage aus, ſolle
aber keine Dauerlöſung bedeuten.

Es ſei ſchon ungeheuer viel gewonnen, wenn die Be
rechnungen der Reichsanſtalt für Arbeiksloſenverſiche
rung ſich erfüllten, daß für ekwa 130 000 Erwerbsloſe

Arbeiksplähze frei gemacht werden würden.
In Ausſicht genommen ſei ein berufsvorbereitendes Jahr,
in dem die Unterrichtsweiſe ſich ſowohl von der der Volks
ſchule wie der der Berufsſchule unterſcheide. Der Nachteil
für die Jugendlichen, daß ſie erſt ſpäter ins Berufsleben
eintreten könnten, werde nach Anſicht des Miniſters durch
ihre beſſere Vorbildung und durch Anrechnung auf die Be
rufsſchulzeit ausgeglichen. Die finanziellen Opfer der Eltern
ſollten möglichſt durch Unterſtützung bei Bedürftigkeit gut
gemacht werden.

Die Koſten der neuen Einrichtung würden ſich in Preu-
ßen je nach der Höhe der Unkerſtützung auf ekwa 8,5 bis
16,7 Millionen RM belaufen, Summen, die geringer ſeien
als auf der anderen Seite die Erſparniſſe der Reichsanſtalt
an Erwerbsloſenunterſtützungen. Der Miniſter hoffe daher,
daß die Reichsanſtalt die Koſten übernehmen könnke.

Dr. Schreiber äußerte ſich dann noch zu der Frage der
Betreuung jugendlicher Erwerbsloſer im Alter von 14 bis
17 Jahren, von denen in Preußen etwa 60 000 erfaßt wür-
den. Es erſcheine wichtig, ſie durch weitergehende Beſchu
lung wenigſtens zu einer Beſchäftigung zu bringen.

ngriffe Dr. Roſen
Epiphaniaszeit Miſſionszeit.
Es iſt die Epiphaniaszeit, in der wir ſtehen als die

Nachfeier auf das Weihuachtsfeſt, die dazu dienen ſoll, den
Segen des Weihnachtsfeſtes zu vertiefen. Das Feſt mit
ſeiner Liebe, die es verbreitet, und mit ſeiner frohen Bor
ſchaft, die es verkündigt hat, iſt gewiß auf manche Herzen
nicht ohne Eindrück geblieben, aber die Unruhe des All
tags kann leicht den Segen, den das Feſt geſpendet hat,
wieder verwiſchen. Daß er bewahrt bleibe, dazu ſoll die
Epiphaniaszeit dienen. Zugleich ſtellt dieſe Zeit noch ein
mal die Aufgabe vor Augen, die das Weihnachtsfeſt ge
ſtellt hat, die in der Hauptſache darin beſteht, die Weihnachts
gabe ſich innerlich anzueignen. Die Geſchenke, die das
Chriſtfeſt den Einzelnen gebracht hat, verlieren leicht an
Bedeutung in der Zeit nach dem Feſte, das Chriſtkind aber
ſoll bleiben. Auch das Epiphaniasfeſt redet von der Auf
gabe, Jeſum zu ſuchen, als den, der im Mittelpunkt des
Weihnachtsfeſtes ſtand. Darin ſind vorbildlich die Weiſen
aus dem Morgenlande, von denen das Evangelium handelt,
das auf das Epiphaniasfeſt gelegt iſt, nach dem die Epiphanias
zeit ihren Namen führt. Dieſe Erzählung redet von einem
eifrigen Suchen und von einem ſeligen Finden, wie wir
es an den Weiſen wahrnehmen. Zugleich aber ſind dieſe
Weiſen die Erſtlinge aus der Heidenwelt, die zu Jeſus
kommen. Sie eröffnen gleichſam den langen Zug der
jenigen, die aus der Heidenwelt zum Glauben an Chriſtum
gelangen, zu ihm ſich bekehren. Der Stern, der den Weiſen
erſchienen war, iſt ein Hinweis auf Jeſum. Das er ge
rade ihnen erſchien, bedeütet, daß Jeſus gekommen iſt für
alle Völker, auch für die, die ſonſt noch nichts von Gott
wiſſen, daß er, wie er ſelbſt ſich bezeichnet hat, ein Licht
ſein ſoll und will für die ganze Welt. Dieſe Selbſtbe
zeichnung Jeſu „Ich bin bas Licht der Welt“ iſt bis zum
gewiſſen Grade ſchon zur Wahrheit geworden. Er iſt wie
die Sonne von Oſten her von Land zu Land gewandert
und wandert noch. Die Nacht verging und mit Jeſus
kam der Tag. Schon liegt nirgendwo mehr auf der
Menſchheit eine Nacht, in die nicht bereits die erſten Strahlen
von Jeſus her gedrungen wären und wo nicht der Kampf
des Lichts mit der Finſternis begonnen hätte. Und doch
gibt es noch große und weite Gebiete auf der ganzen Erde,
wo es finſter iſt in dem Sinne, daß die Bewohner des-
ſelben noch nichts wiſſen von Jeſus als dem Licht, das
auch ihnen erſchienen iſt, um ihre Herzen zu erleuchten
und ihnen Heil und Segen zu bringen. Daß auch ihnen
das Licht aufgehn, daß es auch in ihnen licht wird, dafür
zu ſorgen iſt der Chriſten Aufgabe, iſt unſere Aufgabe,
wie es geſchieht in dem Werk der Miſſion. Haben wir
das Licht empfangen ſo ſollen wir als rechte Lichtträger
in Dankbarkeit es kennen, die noch im Finſtern ſitzen. Von
der Miſſionsaufgabe und Miſſionspflicht redet darum in
beſonderer Weiſe die Epiphaniaszeit und mahnt daran,
durch Gaben und Gebete mit freudigen Herzen dies Werk
in dankbarer Geſinnung zu fördern als Gottes Werk. Von
dieſem Werke wird in den Miſſionsveranſtaltungen die
Rede ſein, die für die einzelnen Orte unſeres Kirchenkreiſes
für die nächſte Zeit und die für unſeren Ort für den
nächſten Sonntag-Vormittag Gottesdienſt und Nachmittag
Verſammlung in der Weintraube jn Ausſicht genommen
worden ſind. Jhr Beſuch wird darum herzlich und dringend

empfohlen Pfarrer Aßmus
Aus der Heimat und dem Reiche.

Kemberg, den 23. Januar 1931

Frohſinn und Zufriedenheit.
Frohſinn und Zufriedenheit! Wer kann ſich heute

noch dieſer beiden Eigenſchaften erfreuen? Die Laſt drückt
uns im allgemeinen ſo ſchwer, daß wir kaum mit ihr fertig
werden, wir klagen und ſtöhnen und machen die anderen
zum Mitwiſſer unſeres traurigen Schickſals. Aber iſt es
nicht eigentlich verkehrt, daß wir noch andere in unſer Leid
und in unſere Traurigkeit enweihen? Sollten wir nicht lie
ber verſuchen, uns über unſere mißliche Situation ſelbſt und
mit etwas Humor hinwegzuſetzen. Es mag vielleicht nur ſo
genannter Galgenhumor ſein, aber die Hoffnung auf eine
beſſere Zeit ſollte uns etwas fröhlich ſtimmen. Wir müſſen,
trotz der Schwere der Verhältniſſe uns ſelbſt etwas Freude
machen, denn wenn wir ſie ſelbſt nicht haben, von der Welt
können wir ſie nicht erwarten. Den anderen geht es ja
ebenfalls ſchlecht, die anderen klagen und ſtöhnen auch. Jn
der Not ſich beſcheiden und Frohſinn und Zufriedenheit nicht
verlernen, iſt die einzige Pärole. Wenn wir in dieſer Be
ziehung anderen ein Vorbild ſind, dann werden auch ſie ver
ſuchen, ihr Los durch derartige Eigenſchaften zu meiſtern.
Ein lachendes Geſicht zeigen, auch wenn es da drinnen noch
ſo bitter ausſieht Die Welt hilft dir nicht, die Welt gibt
dir nichts, und was du haben oder wiederhaben willſt, muß
aus eigener Kraft und mit eigenem Mut erobert werden.
Man muß wieder an ſich ſelbſt Freude haben können, denn
dieſe Freude ſteckt an, teilt ſich den anderen mit, die ſie als
ein wichtiges Elerier in der traurigen Zeit entdecken. Kopf
hoch! hat man früher gerufen. Kopf hoch! hieß es früher
bei den Soldaten, wenn einer ſchlappmachen wollte, und
„Kopf hoch“ müßte heute mahnend an jeder Tür und an
jeder Wand als ermunternde Jnſchrift zu leſen ſein. Wir
dürfen nicht ſchlapp machen, denn ſonſt ſind Frohſinn und
Zufriedenheit auf Nimmerwiederſehen gewichen. Es gibt
einen alten Spruch, der ſagt genau dasſelbe in wunder
ſchönen, beherzigenswerten Verſen:

„Trag muntern Herzens deine Laſt,
Und übe fleißig dich im Lachen!
Wenn du an dir nicht Freude haſt,
Die Welt wird dir nicht Freude machen

Skundung des Schulgeldes für Erwerbsloſe. Der
preußiſche Kultusminiſter hat in einem Runderlaß an die
Provinzialſchulkollegien angeordnet. daß erwerbsloſen Er
ziehungsberechtigten von Schülern ſtagatlicher höherer Schu
len das Schulgeld für die Dauer der Erwerbsloſigkeit durch
die Schulleiter geſtundet wird. Ueber die Niederſchlagung
der geſtundeten Beträge ſoll nach Beendigung der Erwerbs
loſigkeit, ſpäteſtens am Schluß des Rechnungsjahres, das
Provinzialſchulkollegium im Einzelfall Entſcheidung treffen.
Die Stadt Berlin hat bereits vor kurzem eine ähnliche Rege
lung getroffen. Es iſt zu hoffen, daß die übrigen Städte ſich
für die ſtädtiſchen höheren Schulen dem Vorgehen des Staa
tes anſchließen werden.

h



ſchrieben.

Ueber die Perſon des Redners, der am Sonntag bei
den Miſſtonsveranſtaltungen ſprechen wird, iſt Folgendes
mitzuteilen. Miſſionar Franz Huhn, geboren 1881 in

Königsberg, ſteht ſeit 1909 im Miſſionsdienſt in der
KwangtungProvinz, wo er auch während des Krieges be
ſonders auf der Station Sinyin im Stadtflußgebiet haupt
ſächlich in Heidenpredigt, Gemeinde und Schularbeit tätig
war. In den letzten 7 Jahren war er Leiter des Prediger

ſeminares der Berliner Miſſion in Kanton Er kann alſo
aus reicher Erfahrung berichten. Zur Zeit befindet er ſich
auf Heimaturlaub in Deutſchland.

Das Ende der Schußzeit für FaſanenHennen iſt auf
den 17. Januar 1931 feſtgeſetzt, ſo daß am 18, Januar
1931 die Schonzeit begonnen hat. Bezüglich der Birk
hennen und des Haſelwildes wird auf die Verordnung
zum Schutze der Tier und Pflanzenarten in Preußen vom
16. Dezember 1929 (Pr. GS. 1929 Seite 189 ff) ver-
wieſen. Nach dieſer dürfen Birkhennen überhaupt nicht
mehr, und darf Haſelwild nur mit beſonderer Erlaubnis
des Regierungspräſidenten vom I. Oktober bis 30. No

vember erlegt werden.
Heide-Verein. Am Dienstag, den 20. Januar, ver

ſammelte ſich die hieſige im vorigen Jahre gegründete Orts
gruppe des Heide Vereins im Hotel Palmbaum zum erſten
Male zu einer Verſammlung die einen recht angeregten
Verlauf nahm und den Beweis erbrachte, daß im Verein
Leben herrſcht und daß es vorwärts geht. Wie der Vor
ſitzende mitteilte, hat der Verein in der kurzen Zeit ſeines
Beſtehens ein erfreuliches Wachstum erfahren, derart, daß
der Mitgliederbeſtand auf 100 angewachſen ſei, eine Auf
nahme von weiteren Mitgliedern konnte in der Verſammlung
erfolgen. Nach Eröffnung der Verſammlung berichtete der

Vorſitzende, Bürgermeiſter Dietze, zunächſt von den Ver
ſammlungen des Vereins, die in Düben und Schmiedeberg
ſtattgefunden haben und gab die Einladung kund zu der
Hauptverſammlung, die am nächſten Sonntag, den 25.
ds. Mts. in Schmiedeberg vor ſich gehen ſoll. Die Teil
nahme daran wurde in eingehende Erwägung gezogen,
eine Reihe von Mitgliedern erklärten ſich dazu bereit. Auf
der Tagesordnung ſtand häuptſächlich der neue Satzungs-
entwurf, über den bei der nächſten Hauptverſammlung Be
ſchluß gefaßt werden ſoll. Er fand bis auf einige nicht
unweſentliche Aenderungsvorſchläge in der Hauptſache die
Zuſtimmung der Verſammlung Im weiteren Verlauf be
richtete Senator Schäfer als Wegemeiſter, auch wurden
noch verſchiedene wertvolle Anregungen gegeben, die zur
Förderung des Vereins und ſeiner Ziele dienen konnten,
für deren Durchführung ein Ausſchuß von vier Herren ge
wählt wurde. Weitere Anmeldungen zum Heide-Verein
ſind um des von ihm verfolgten guten Zweckes willen ſehr

erwünſcht. Pf. Aßmus.Vom Turnen. Die in den Turnverein von 1861
ſich vereinigten Turner Deſſaus, unter Leitung ihres jungen
Turnwarts ſuchen Betätigung. Die Vereine „Frieſen“
Bitterfeld und Turnverein Bernburg waren zu einem
Mannſchaftskampf gewonnen. Kemberg als Turnerſtadt
bekannt, wird beſonders aufgefordert. Oberturnwart Willi

Arnold kennt ſeine Turner, er ſagt ohne Beſinnen zu. Die
Turner arbeiten tüchtig vor, ſie wollen nicht Sieger werden,
ſie ſind ſtolz, ſich endlich einmal mit großen Vereinen meſſen
zu dürfen, was ihnen bisher verſagt war. Ein Probeturnen
in der Turnhalle, was leider ſehr ſchwach beſucht war, gab
Zeugnis, daß wir unſere Turner ruhig nach Deſſau fahren
läſſen können. Der Tag rückt näher, alles iſt in höchſter
Spannung, doch durch Gottes Fügung ſoll es anders
kommen. Zwei unſerer beſten Turner müſſen Daheim
bleiben. Ehrenoberturnwart. Reinhold fährt am Sonnabend
abend mit der kleinen Schar nach Deſſau. Abends iſt ge
mütliches Beiſammenſein, um ſich gegenſeitig kennen zu
zu lernen. Eine frohe Stimmung will bei unſeren Turnern
nicht aufkommen. Zwei Plätze ſind leer. Sonntag fahren
noch einige ältere Turner nach, da gibt es ein großes
Fragen allerſeits, habt ihr eure Turner noch mitgebracht?
Allgemeines Bedauern. Alle Turner nehmen Anteil an
der Trauer ihrer lieben Turnbrüder. Kreisturnwart Härtel
als Kampfrichter findet einen Ausweg Kemberg tritt mit
4 Mann an, von den vieren wird der Durchſchnitt zuge

Alles iſt damit einverſtanden. Das Turnen be
ginnt am Vormittag mit den Freiübungen und Pferdſprung
in der Turnhalle in der Franzſtraße. Anfangs ſind unſere

werden zu einer Verſammlung (Rechnungslegung) am Mittwoch,
Den 28. Jannar, abends 7 Uhr im Gaſthof Zur goldenen Wein
traube“ freundlichſt eingeladen.

Tagesordnung wird in der Verſammlung bekannt gegeben
Der Hufenrichter. R. Strenſch

nene

Turner noch bedrückt, ſie kommen jedoch in Form und
geben ihr Beſtes her. Bei den Freiübungen leiſtet Deſſau
hervorragendes und ſteht an erſter Stelle unſeren Turnern
fehlen die neuzeitlichen Uebungsformen. Beim Pferdſprung
ändert ſich das Bild, durch den beſten Sprung von Willi
Kalitzſch ſteht Kemberg mit Bernburg gleich. Ein gemein
ſames Mittagsmahl, bei welchem die Begrüßungsreden ge
halten werden, ſtärkt die Turner für den Nachmittagskampf.
Der alte bekannte Turnerführer Dr. Rauſch eröffnet den
Nachmittag, er weiſt in der Anſprache auf die Bedeutung
des Tages als Reichsgründungstag hin. Vertreter des
Staates Anhalt und der Stadt Deſſau ſind zugegen und
der Saal des Kriſtallpalaſtes iſt beſetzt. Bei dem nun
folgenden Turnen am Pferd quer, Barren und Reck werden
im allgemeinen gute Leiſtungen erzielt. Kemberg ſtellt durch
Kalitzſch den beſten Turner am Pferd und Barren, am Reck
muß er den erſten Platz durch einen unglücklichen Abgang
an Deſſau abgeben. Dr. Rauſch weiſt in ſeiner Sieger-
ehrung darauf hin, daß ſich die Turner der kleinſten Stadt
tapfer geſchlagen haben, trotzdem zwei ihrer beſten Turner
fehlten. Die Tafel zeigt zum Schluß folgendes Ergeb
nis: Deſſau 1367 Punkte, Kemberg 1352 Punkte, Bern
burg 1346 Punkte, Bitterfeld 1276 Punkte. Trotz des
guten Erfolges kommt keine frohe Stimmung auf, an dem
noch folgenden Tanzkränzchen will kein Kemberger teil
nehmen, die Gedanken weilen bei den zurückgebliebenen
Turnbrüdern. Die ſonſt immer in freudiger Stimmung ver
laufene Rückfahrt iſt recht ruhig, es fehlen die lieb gewordenen
Turnbrüder, ein Zeugnis echter deutſcher Turnertreue.

Ergebniſſe an den einzelnen Geräten

e à SS S 2Turnverein S 2 Se

Askania, Bernburg 269 269 273 257 282
Frieſen, Bitterfeld 252 246 252 252 262
Deſſau von 1861 289 266 i 278
Mtv. Kemberg 257 269 258 285 289

Deſſau liegt hinter uns. „Gut Heil“ für Zerbſt am 22.2.
zum Städtekampf Zerbſt-StaßfurtLeopoldshall-Kemberg.
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Der aus Rotta gebürtige Oberkellner und Bahnhofs
wirt in Bad Schmiedefeld Otto Johannes hat die Be
wirtſchaftung des Bahnhofsreſtraurants in Jlmenau über
nommen. Wir wünſchen dem Landsmann vollen Erfolg
in ſeinem neuen Wirkungskreis.

Sachau, 20. Jan. Geſtern ereignete ſich hier ein Ver
kehrsunfall, der leicht ſchlimmere Folgen hätte nach ſich
ziehen können, zum Glück aber ohne nennenswerten Schaden
abgelaufen war. Ein auswärtiger Käſefabrikant paſſierte
mit ſeinem mit Käſe beladenen Dreiradauto unſere Dorf
ſtraße, konnte vor dem Kaufmannsgeſchäft des Herrn Qui-
litzſch ſeinen Wagen nicht zum Stehen bringen, kam ins
Zickzackfahren und kippte ſchließlich um. Der Wagen hatte
beim Ueberſchlagen ſeinen Führer unter ſich begraben. Da
bei waren einige volle Käſekiſten geplatzt und der ſchöne,
runde Käſe rollte nach allen Richtungen auf der Dorfſtraße
auseinander. Als der Führer unverletzt unter ſeinem nur
leicht beſchädigten Wagen hervorgekommen war, lehnte er
die von den lachenden Zuſchauern angebotene Hilfe zum

d=dòdu
Unterhaltungse, Fache
Modes u Reanckfaunk-

verkauft Schubert, Ogkeln

Danksagung!

Miereneiee 5 W aus dem Krankenhaus wegen Armbruch en Oberſcheutel Die bekannteſten Tanz, Revue und
ruch. Tage ſpäter bekem ich Nierenbluten und hatte keinen Stuhlgang, keinen erettenſ s e SAppetit, dazu linksſeitige Rückenſchmerzen. Nachdein ich 4 Schachteln Jndiſches e en en

Kräuter Pulver verbraucht habe, hat die Blatung auſgehört, kleine Steine ſind
mit dem Urin abgegangen, Appetit und Stuhlgang iſt wicder in Ordnung. Habe Aus dem Inhalt Dein iſt mein
das Pulver verſchiedenen empfohlen, die es ſich geholt und auch guten Erfolg da ganzes Herz, Dein Mund ſagt Nein
mit haben. Jch kann das Jndiſche Kräuter- Pulver jedermann empfehlen. So Am Sohnta will mein Sußer z
ſchreibt Ernſt Leonhardt, Lüßſchena, Halliſche Str. 77, am 11. September 1930. e g m e mitDas Jndiſche Kräuker-Pulver beſteht aus 19 verſchiedenen meiſt indiſchen Kräu mir ſegeln gehn, Schlaf ein mein

Sie wirken magenſtärkend, ſüßes Sonnenkind, Es gibt eine Frau,
Es wurde von Erfinder zuerſt nur gegen Magen die dich niemals vergißt, Auf einer

beſchwerden angewendet und hat ſich in den Familien auch gegert S
weitere Leiden (Stoffwechſelkrankheiten) überraſchend bewährt, was
obiges Schreihen und zahlreiche Geneſende beſtätigen. Bei allen
Krankheiten befrage man ſeinen Arzt. Schachtel 3, M. Vorrätig

tern. Deſe ſind getrocknet und fein gemahlen,
beruhigend, ausſcheidend.

G

Band 14 n

E. Morenga.

unck

kleinen Bank im Park, Drum wollen
wir uns wieder vertragen, Ferdinand,
du biſt ſo ungalant, Laß dir nixV

Sorgen Sie für Anlegung der
eiuſcyſten aller Buchſührungen,
Auskunft bei:

R. Arnold, Kemberg

Vorher in vielen Apotheken beſtimmt in der LöwenApotheke in Kemberg Nachter von Hoffmann erzählen, Fortung
Marſch u. g.

Preis: Klavier Mk.
Violine 2, Mk.

Richard Arnold, Kemberg
Spielkarten

empfiehlt

n m S

Einſammeln der Käſe ab, ſuchte dieſe ſelbſt alle wieder zu
ſammen und fuhr von dannen.

Wittenberg. Mitte Dezember 1930 erblickte in Wit
tenberg eine „Neue Bürgerzeitung“ das Licht der Welt.
Als Herausgeber, Verleger und verantwortlicher Schrift
leiter zeichnete ein bis dato als Korrektor in einer Erfurter
Druckerei beſchäftigt geweſener Herr Peter Auguſt Hotes.
Der unternehmungsluſtige Zeitungsverleger fand auch tat
ſächlich eine Druckexei, die ſein neues Organ druckte. Zwei
Nummern konnten in achttägigem Abſtand herausgebracht
werden, die dritte, die nach Neujahr erſcheinen ſollte, blieb
aus. Hotes hatte für das ſo kühn begonnene Unternehmen
leider die finanzielle Grundlage zu beſorgen vergeſſen, ſo
daß, da die im voraus zahlenden Bezieher ausblieben, bei
ihm das Geld alle war Der Drucker, der Zimmerwirt,
der Hotelbeſitzer und andere Leute, die der tüchtige Ver
leger zu beeindrucken verſtanden hatte, werden nun ihr
Geld vergeblich zu bekommen ſuchen. Wieder ein Beweis
dafür, daß es ſehr leicht iſt, mit großen Verſprechungen eine
Zeitung aufzuziehen, daß es aber ſehr ſchwer, meiſtens ſogar
unmöglich iſt, für eine neue Zeitung Boden zu gewinnen.
e Aus dem Provinzialausſchuß

Merſeburg. In der Sitzung des Provinzialausſchupes
hielt Profeſſor Dr. Vetterlein, Profeſſor für Städtebau und
Landesplanung an der Techniſchen Hochſchule Hannvver,
einen Einführungsvortrag über die Landesplanung für den

Regierungsbezirk Magdeburg, für die der Provinzialaus
ſchuß eine Beihilfe bewilligt hatte. Der Provinzialausſchuß
beſchäftigte ſich ferner erneut mit dem Elbbrückenbau
in Tangermünde. Jn Würdigung der allgemeinen
wirtſchaftlichen Bedeutung des Brückenbaues und der wirk
ſamen Arbeitsbeſchaffung für Erwerbsloſe/ die er mit ſich
bringen würde, beſchloß der Provinzialausſchuß, dem Land
kag eine entſprechende Vorlage zu machen und den Landes
hauptmann mit der Führung n Verhandlungen über
die Finanzierung zu beauftragen. Die Arbeitsgemeinſchaft
für dende in der nene Sachſen, in der alle Ju
gendverbände zu e len en r hatte beim Landes
hauptmann beantragt, zur Linderufg der Not der erwerbs
loſen Jugend Maßnahmen zu treffen, um alle beteiligten
Stellen der öffentlichen und der freien Jugendwohlfahrt, des
Landesarbeitsamtes, des Berufsſchulweſens, der Arbeitgeber
verbände und Gewerkſchaften zu gemeinſamer Arbeit züſam
menzuſchließen. In Anbetracht der Dringlichkeit und großen
Bedeutung der Aufgabe, unſere Jugend während der Zeit der
Erwerbsloſigkeit nach Möglichkeit vor Verwahrloſung zu
ſchützen, ermächtigte der Provinzialausſchuß den Landes
hauptmann, die Federführung für dieſes Aufgabengebiet zu
übernehmen. Einem Vertrag mit dem Vorſtand des Er
iehungsheims Wilhelmſtift in Bad Frankenhauſen

wegen Unterbringung von geiſtesſchwachen Kindern wurde
zugeſtimmt. Die Haushaltskommiſſion wird am 10., der
Provinzialausſchuß am 11. Februar zuſammentreten.

Gierslehen. Selbſtmord des Gemeindevor-
ſt ehers. Der Amts und Orktsvorſteher von Giersleben,
Thiemann, hat ſeinem Leben durch Erſchießen ein Ende
gemacht. Wie es heißt, ſoll ſich der Gemeindevorſteher Ver
üntreuungen haben zuſchulden laſſen, deren Aufdeckung
er bei der Reviſion fürchtete. Kurz vor Eintreffen der Revi
ſionsbeamten verübte er die Tat.

Stillegung der „Klaſſenkampf“ Druckerei
Halle. Das kommuniſtiſche Organ für den Bezirk Halle

Merſeburg, der „Klaſſenkampf“, gibt bekannt, daß das Blatt
ab 24. Januar in Leipzig hergeſtellt wird Die „Produktiv
Buchdruckerei G. m. b. H.“ in der das Blatt bisher gedruckt
wurde, legt ihren Betrieb ſtill. Wie in dem Artikel weiter
erklärt wird, hat ſich der Halle-Merſeburger Zeitungsverlag
G. m. b. H. als Herausgeber des „Klaſſenkampf“ veranlaßt
geſehen, der Produktiv-Buchdruckerei G. m. b. H. ſeine Druck
aufträge zu entziehen, da innerhalb der Belegſchaft Voykott
gegen die KPD getrieben wurde. e e

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag, den 25, Januar

Kollekte für das Paul Gerhardt-Stift in Wittenberg
Kemberg (im Bürgerſaal).

Vorm 10 Uhr Miſſionspredigt: Miſſionar Huhn China
Vorm. 11 Uhr im Bürgerſaal Miſſionsſtunde für Kinder.
Nachm. 4 Uhr im Saale der Weintraube: Miſſtons

verſammlung. (Miſſionar Huhn Vortrag: 20 Jahre
als Miſſionar in China.)

Gommlo
P 10 Uhr Predigtgottesdienſt Pfarrer Aßmus.

Kemberg.
Heute Freitag, den 23. Januar, abends 8 Uhr, Bibelſtunde
in der Propſtei Propſt Bertram.

Vorm

Sonntag den 25. d. Mts. vormittags 10 Uhr Miässions-
recligt im Bürgerſaal.

Weintraube Miſſionsvortrag des Herrn Miſſionas Huhn20 Jchte als AMſſtongr in Chinn

Geſänge des KantoreiMännergeſangvereins

Nachmittags 4 Uhr im der

Begrüßung durch Herrn
Propſt Bertram. Schluß gegen E Uhr.

Alle Evangeliſchen find herzlich eingeladen.

Der Gemeindekirehenrat Bertram

Gestern abend 6 Uhr entschlief sanft nach kurzem
Krankenlager unsere liebe Mutter, Schwieger-, Groß-

Urgroßmutter, Schwägerin und Tante Frau

O. Ollhelmine Pannier
geb. Winkler

Dies zeigt tiefbetrübt an

Familie Springer und Winkler

Zschiesewitz, im Januar 1931

Die Beerdigung findet Sonnabend nachmittag I Uhr vom
Trauerhause aus statt.

Richard Arnold



Empfehle prima fettesVenedig um itkernacht! See ich

Das Jroße
Schützenhaus

e en Se e cdliw. Aufsehmnitt
Am Montag, den 26. Januar vormittags 10 Ahr] Kaiserjagdwurst, Mortadella

werden öffentlich meiſtbietend an Ort und Stelle verkauft: w Wiener Würstchen e
65 Stck. Fi.-Zaunſpangen, 3,50 m g. ürstchen in Dosen 58 t30 Stck. Fi.-Zaunſpangen, 4 m lg. Bockwurst und Breslauer G er SSs

500 Stck. Fi.-gaunlatten, 1,50 m g. R. Krauſemann Nachf. Züm Ausstoß gelangt das hochfeine
44 Stck. Fi.-Rüſtzeug, 5,10 m, 2,40 m und 2 m lg Jnh. Heinrich Schneider Hell unck dunkel Schultheiß-Urbock
15 Stck. Fi.Heu u. Leiterbäume ſowie Rüſtſtangen Erehſe
10 rm Ki.«Tomaten u. Roſenſtöcke, 1 m lg.

Treffpunkt Wittenberger Chauſſee Ecke Selbitzer Weg am Eckergarten. Rind Kulb, Hammel
Bedingungen im Termin.

e n de tn e 5 h eibändige Abgabe und Schweinefleiſch
Anfuhr wirdWunſo e re en u t e en Slnige Kabeln friſche Leber friſche Flecke

zum Aushacken u. Backreißeinbinden werden ebenfalls abgegeben. Kaſſeler Rippeſpeer
Forſtverwaltung Radis rohen und gekochten Schinken

o R aiſerjagdwurſt, MortadellaBäcker! Wiener Würſtchen, ff. Bocwurſt
Achtung Achtung erraten Auſtern

Für Bäckereien mit Holzfeuerung liefern wir frei Hausſchwächere Kiefern-Knüppel, den rm ſchon von 2,50 Nmnk. friſche Blutwurſt
an. Abgabe erfolgt freihändig

empfiehlt Ewald Ballmannam Dienstag, den 27. Januar, mittags 1 Ahr e Sonntag
an der Hohen Brücke. Bedingungen im Termin 9Forſtverwaltung Radis verſchied. Horten Kuchen

Sonnabencdl ab 8 Uhr in den Gasträumen

Stimmungsmusik
Mützen gratis
Sonntag ab nachmittags 4 Uhr

großer Ball
Saaldekoration unter dem Motto

Student sein, das heißt lustig sein
Studentenmützen u. Couleurbänder gratis
Allen frohe Stunden versprechend, bitten um gütigen

Zuspruch Karl Fröhnel und Frau

e Brennhotzverkgnt Windbeutel und
für Erwerbsloſe, Ausgeſkeuerke, Krieſen und Wohlſahrtsempfänger. h Fores

Am Mittwoch, den 28. Janunar, findet ein Holzverkauf von Königs- u. Spritzkuchen

ea. 300 rm ſchwächeren Ki.-Knüppeln Mobrenxöpte So en Jenuer
pro rn für 1,25 Mk. bis 2,50 Mk. ſtatt. Pfannkuchen STreffpunkt 10 Ahr vormittags Schleeſener Ecke Papſt Cremeschnitten roßeshausſtraße am Armweiſer. Die Anfuhr wird zum Selbſtkoſtenpreis ebtl ſowie 9
mit übernommen. Bezahlung hat im Termin zu erfolgen. mFerſtverwaltung Radis allerlei Gevbäck Bockbier fest

e Ernst Berncdt Bockmützen gratis
d m Bäckerei Telef, 284 KonditoreiNu u. Brennholzverkauf e

a 5der Oberförsterei Gräfenhainichen 5 Zum Sonntag Reue Schlager-Rusſ
am Dienstag, den 3. Februar 1931 im Reſtaurant „Zum K empfehle in feinſter Qualität 9

Freiſchütz in Pratau: empfehle in feinſter Qualitä
Brennholz von vormittags 8 Uhr ab 9 K d 9 Küche und Keller bieten das Beste!Försterei Pratau: Schlag Jagen 182b, Totalität Jagen G Es un 0 J181, 182 und 185. 300 rm Scheit und Knüppel ünd 25 rm Reiſer 0 c e 0

J. Kl. von Eiche, Eſche, Rüſter. 9 Teegebäck 6Nutzholzverkauf von vormittags 10 Uhr ab: 6 6 Um gütigen Zuspruch bittet Emil Ottensmann
Försterei Breske: Schlag. Jagen 137a, Totalität Jagen in größter Auswahl125, 133, 134 186 und 137: 64 Eichen 2. 4. Kl. 44 m. 110 Ernst Weng

Eſchen I.--6. Kl. S 70 fm, 11 Rüſtern 2.—4 Kl. S 12 fm, 24 Birken 34For und
9 fm, 8 Erlen 2.—4. Kl. 9 m 0 Bäckerei Conditorei 0 F. W40 rm Erlen Nutzrollen J. Kl. 2 m lang c149 rm Erlen Nugrollen II. Kl. 2 m lang Radfahrer Verein Möve Reuden137 rm Erlen Rundkloben S 2 m lang Neukirchner

Försterei Heinrichswalde: Totalität Jagen 148, 149, 2 Sonntag, den 25. Januar151, 103- 157: 16 Eſchen 2 Kl. S II im, 200 Rüſtern 2.. 6 Abreſß -Kdlender

e ſ. Preis MNastenbaFörsterei Pratau: Schlag Jagen 182b; 63 Eſchen 2.—4. Der chriſtliche Hausfreund e 6Kl. S 53 fm, 17 Rüſtern 2—5. Kl. S 14 im. 3 s Masken haben freien Eintritt.Bezahlung kann im Termin e Neukirchner Anfang 7 Uhr.Aufmaßliſten können nuy bei ſofortiger Beſtellung gegen Erſtattung S Ines freder vorgeſchriebenen Gebühr geliefert werden. Es enthält Liſte I. Das Jugendhalender Es ladet freundl. ein Der Vorſtand.
Nutzholz der Förſterei Breske, Liſte II. Das Nutzholz der Förſtereien

Heinrichswalde und Pratau. noch vorrätig bei h e re h eDer Preußische Staatsoberförster. Richard Arnold Berg witz
Nutzholzverkauf Preis-Skat Am 1. Februarder Oberförſterei Tornau bei Düben a. d. M. am 18. Fe

bruar 1931, ab 10 Ahr im Heidekrug in Tornau Sonnabend, den 24. Jan.

d
r

egroß. Preis Moaoternhal
Tornau-Süci, Jag. 44Ab u. Tot. Hauptn, Bu. 10 St. Bu e

253 6 fm, Kie: 693 St. Grubenlangholz 228 fm, 592 St. e s eLangh u. Abſchn 24—5 S 459. fm Ernſt Bachmann Turn- Verein Gut Heil e BerqwitzRauchhaus, Jag 12 b 1 u. Tot. Hauptn. Kie: 595 St. Der VorſtandGrubenlangh. 194 fm, 725 St. Langh u. Abſchn. 2a 5 579 Im Niedriger Einſatz. Jeder Mitſpieler

S t e er erhält ein Tagor V ürſte empfiehlt in reicher AuswahlGrenzhaus, Jag. 133c, 146d, Kie: 30 St. Grubenlangh. erhält ein Paar Bockwürſte 3 ch12 fm, 693 St. Langh. u. Abſchn. 2a—5 699 m c Kü enkanten Richard Arnold
Berichtigung vorbehalten. Aufmaßliſten gegen Schreibgebühr bei Empfehle prima

Beſtellung bis zum 1. Februar. Verſand am 8. Februar 3 VRind-, Kalb- u.Volkswohl-Loſe Schweinefleiſch
friſche Bratwurſtfür ſoziale und kulturelle Zwecke

Einzellos Mk. Doppellos 2. Mk.
2 Hauptgewinne Zwei: vollſtändig eingerichtete Landhäuſer

im Werte von je 50000 M.Auf Wunsch 90 in bar
Ziehung: 11.--18. Februar

Zu haben bei
erhältlich bei Richard ArnoldRichard Arnold Buchhandlung, heipzigerstr. e

Slagtsparkasse Hemhers
14. Februar 193 Maskenball tagen on 8 s 12 Uhr geöffwet

Redaktion, Druck und Verlag: Richard Arnold Kemberg Fernſprecher Nr 203.
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zweite CurtiusRede.
Replik auf Zaleſkis Behauptungen.

Genf, 23. Januar.
Noch in der gleichen Sitzung des Völkerbundsrates

antwortete der deutſche Außenminiſter Dr. Curtius auf
die Behauptungen Zaleſkis. Er ſagte u. a., daß die Ge
walttaten gegenüber den deutſchen Minderheiten durch eine
Fülle von Tatſachen nachgewieſen worden ſeien. 300 000
Einſprüche gegen die polniſchen Wahlliſten lägen vor. Cur
tius bezeichnete es als recht bemerkenswert, daß die pol
e Regierung ſelbſt 5000 Wahlſtreichungen zugegeben
abe

Noch in den Wahlen vom Mai 1930 hat die deutſche
Minderheit über 190 090 Stimmen verfügt, während für ſie
im November 1930 bei den Sejmwahlen nur 90 000 Stim-
men abgegeben worden ſind. Dieſer außerordenkliche Rück
gang der deutſchen Wahlſtimmen findet ſeine Erklärung
nur durch den Terror, der von polniſcher Seite bei den
Wahlen ausgeübt worden iſt. Die polniſche Regierung hat
ſelbſt den Beweis für die Terrormaßnahmen erbracht, in
dem heute der polniſche Außenminiſter auf die zahlreichen
gegen polniſche Beamte eingeleiteten Skrafverfahren hin
gewieſen hat.

Eine große Zahl ausländiſcher Preſſevertreter hat
im geſamten Bereich Polens erſchreckende Tatſachen feſt
geſtellt. So hat der Obſerver erklärt, über die in der
Ukraine begangenen Verbrechen ſeitens Polens könne kein
Zweifel beſtehen. Der Präſident Ealonder hat ſeinerſeits
200 Unterſuchungen eingeleitet.

Dr. Curtius unterſtrich weiter die völlig andere Lage,
in der ſich die polniſche Minderheit in Deutſchland befindet
51 polniſche Minderheitenſchulen ſeien von deutſcher Seite
geſchaffen worden, von denen jedoch nur 28 benutzt würden
und 23 leer ſtünden, weil die polniſche Minderheit in
e es vorziehe, ihre Kinder in deutſche Schulen zu
enden

Die Wahl in den deutſchen Minderheitsgebieten voll
ziehe ſich völlig frei, nirgends gebe es in Deufſchland
einen Ork, wo bewaffneke Aufſtändiſche die Durchfüh
rung der Wahl kontrollieren. Durch das Anrecht im
Oſten wird die allgemeine Atmoſphäre vergiftet, nicht
durch die Reden des deutſchen Oſtminiſters. Briand hat
mit Recht jedoch bereits einmal erklärt daß der Völker
bund verpflichtet iſt, offen auch ünbequeme Fragen zu
behandeln. Ich will jedoch offen darüber reden, welche
Ziele das geſamte deutſche Volk verfolgt und ſtelle von
neuem feſt, daß das deutſche Volk dieſe großen Ziele

nur auf friedliche Wege erſtrebt.
Curtius ging ſodann in ſeiner Erwiderung der Er

klärungen des polniſchen Außenminiſters auf die Beziehun
gen des Wojewoden von Oberſchleſien zum Aufſtändiſchen
Verband ein.

Den Vergleich zwiſchen dem Skahlhelm und dem Auf
ſtändiſchen Verband weiſe ich aufs ſchärfſte zurück. Der
Stahlhelm iſt kein Aufſtändiſchen Verband und hat nie
mals Gewaltakte gegen Minderheiten vorgenommen
Der Aufſtändiſchen- Verband iſt hingegen von der pol
niſchen Regierung unterſtützt worden. Er iſt militä

riſch organiſiert.
Es werden ihm Waffen zur Verfügung geſtellt, ja der Auf
ſtändiſchen Verband hat ſogar Manöver abgehalten. Jch
habe ſelbſt auf meiner Reiſe nach Oberſchleſien an dieſer
blutenden Grenze Deutſchlands, die unmittelbar das leben
dige Fleiſch des deutſchen Wirtſchaftsorganismus zerreißt,

feſtſtellen können, daß der Aufſtändiſchen Verband gerade
während der Wahlzeit unmittelbar an der Grenze Manöver
und Schießübungen abhielt, wodurch die deutſche Bevölke
rung aufs höchſte beunruhigt geweſen iſt.

Dr. Curtius erklärte ſodann mit erhobener Stimme
er lehne mit größter Enkrüſtung die Parallele zwiſchen dem
Reichspräſidenten von Hindenburg und dem Woſewoden
Graczynſki ab. Derartige Vergleiche ſind verwerflich. Es
beſteht eine alte Gepflogenheit in allen Parlamenten, die
Staaksoberhäupter nicht in die Debatte zu ziehen. Der
Reichspräſident von Hladenburg, deſſen Gerechtigkeitsſinn
und Pflichtbewußtkſein in der ganzen Welt bekannt ſind, darf
er mit den n ſchen Woſewoben Graczynſti verglichen
werden.

2 e e

e n
Sonnabend, den 24. Januar 1931.

cher Vorbvehalt.

engliſchen Regierung endgültig
ſodann der Bericht des Mo
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uſſes vor den Völker
indrat nahm den Vor

s zur Kenntnis

Genfer Wirtſchaftsergebnis.
Entſchließung des Europäiſchen Ausſchuſſes

Genf, 23. Januar.

reiche Entſchließung angenommen, die folgende Punkte ent
hält:

1. Der Europäiſche Ausſchuß erkennt die gußerordentliche
Schwere der gegenwärtigen landwirtſchaſtlichen Kriſe ſowie

daß die Lage weſentlich gebeſſert werden könne, wenn Ver
treter der mittel und oſteuropäiſchen land wirtſchaftlichen

Ausfuhrſtagken und der europäiſchen Einfuhrſtaaten bald
zuſammenkräten, um über die Unterbringung der gegen
wärtig verfügbaren land wirtſchaftlichen Ueberſchüſſe zu be
raten

2. Die Frage der landwirtſchaſtlichen Ausſuhr muß auf der
am 26. März in Nom zuſammentretenden interngtionglen
Landwirtſchaſtskonſerenz unter Hinzugiehung der intereſ
ſterken außereuropäiſchen Staaten behandelt werden Für
die Frage der europäiſchen landwirſſchaftlichen Ausfuhr
wird ein beſonderer Ausſchuß gebildet, der unverzüglich alle
erforderlichen Maßnahmen in Vorſchlag zu bringen hat.

3. Die bisherige Vehandlung der land wirtſchaftlichen Kredit
frage iſt bereits ſo weit vorgerückt, daß ein genauer prak
tiſcher Plan nunmehr in Angriff genommen werden kann.
Auf der MaiTagung des Europäiſchen Ausſchuſſes ſoll dem
Völkerbundsrat ein Geſamtylan auf Grund der Vorſchläge
Des Finanzausſchuſſes zur Regelung der Landwirtſchaſts
kreditkfrage vorgelegt werden.

4. Der Europätiſche Ausſchuß erklärt, daß das Zollwaffenſtill
ſtandsabkommen vom 21. März 1939 geeignet iſt, eine
Akmoſphäre der Stabilität und des Vertrauens zu ſchaffen
und die Grundlage der in dem gleichen Abkommen vorge

lungen zu bilden.
5. Der Europätſche Ausſchuß hat ſeine beſondere Aufmertſam-

keit der Frage ver Arbeitsloſigkeit und der hieraus ſich er
gebenden ſchweren Folgen für Ceſamteuropa gewidmet und
erſucht den Generalſert des Völker?undes, ihm auf der
Mai- Tagung des Europäiſchen Ausſchuſſes die Ergebniſſe
der Unterſuchungen über die Mbeilsloſenfrage durch die
wirtſchaftlichen und ſiganziellen Organe des Völterbundes
im Sinne der Beſchlüſſe der lehten Völkerbundsverſamm-
lungen vorzulegen.

mit einer Schlußrede Briands beendet deren vorſichtig zu
rückhaltender Ton allgemein auffiel und die nichts von dem
ſonſt bei Briand üblichen Enthuſtasmus erkennen ließ
Briand betonte das Primat der wirtſchaftlichen Fragen in
der gegenwärtigen Lage Europas und hob die Bedeutung

und den praktiſchen Wert der Arbeiten des Europäiſchen
Ausſchuſſes hervor, der nunmehr einen erſten Schritt getan
habe Um die großen europäiſchen Fragen in Angriff zu neh
men Die Talſache daß 27 europä Staaten durch ihre
Außenminiſter und maßgebenden ätsmänner vertreten
geweſen ſeien, ſei allein ein Beweis daß heute ein
enger Zuſammenhang zwiſchen den europüſchen Staaten
im Sinne der Sicherung des Friedens und der Beſeitigung
der Kriegsmöglichkeit geſchaffen ſei.

Friedensmaniſeſt des Euopaiſchen Ausſchuſſes
Der Europäiſche Ausſchuß hat in ſeiner Schlußſitzung

auf Vorſchlag der vier europäiſchen Großmächte Frankreich
England, Deutſchland und Jalien ein kurz vor Schluß der
Sitzung von Briänd vorgelegtes allgemeinpolitiſches Manitfeſt
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(Nachdruck verboten.22. Fortſetzung.
„Dahinten wird es mir auf die Dauer zu laängweilig,“

meinte ſie. „Können wir das Dings da nicht hinten ver
ſtauen?“

Johann beeilte ſich, ihrem Verlangen nachzukommen,
beförderte das Köfferchen in den Fond des Wagens und
nahm wieder am Steuer Platz

„Das hätten wir gleich ſo machen ſollen,“ nickte ſie zu
frieden. Nebeneinander ſitzend, führen ſie weiter. Es
war eine wundervolle Autofahrt, Bald nahm ſie der leiſe
im Morgenwind rauſchende Wald auf So märchenhaft war
es rings umher, daß Johann nicht umhin konnte die Ge
ſchwindigkeit nunmehr auf ein Schneckentempo herabzu
mindern So genoß er die herrliche Umgebung und die
fühlbare Nähe Suſis um ſo inniger

Mehr und mehr ſprang die fröhliche ſprühende Laune
der Komteß auf ihn über. Bald war es eine luſtig plät
ſchernde Quelle bald ein davonſpritzendes Häslein, das ihr
Entzücken hervorrief. Ueber jeden Baum, jeden Strauch

konnte ſie ſich freuen. Jhr ſilbriges Lachen hallte wie En
gelmuſik in ſeinen Ohren wider

Als ſie an einer von blühenden Sträuchern umſäumten
Waldwieſe vorüberkamen, fiel ſie ihm impulſtv ins Steuer

„Halten Sie, Johann Sehen Sie nur dieſe wunder
volle Blumenprächt!“

Wie ein ausgelaſſenes, aller Feſſeln lediges Kind lief
ſie über die Wieſe Es zuckte ihm in den Füßen, ihr nach
zueilen, mit ihr zuſammen in dem Blütenmeer herumzu
tollen. Aber er unterdrückte all die ſehnenden Wünſche zu
ſammen mit denen, die ſeit Wochen in ſeinem Herzen
loderten

Mit einem Arm voll duftender Blumen kehrte ſie
ſchließlich zurück. Wie ſchön es hier iſt!“ rief ſie Noch
nie war ich in dieſem Walde.“ Ein ſüßes Träumen lag in

der Behandlung des Berichts der

Der Europäiſche Ausſchuß hat nach fünftägigen Ver
handlungen ſeine Arbeiten abgeſchloſſen. Als Ergebnis der
wirtſchaftspolitiſchen Verhandlungen wurde eine umfang

die Notwendigkeit ſoſorkiger Abhilfe an und iſt der Anſicht,

ſehenen weiteren wirtſchaftlichen VPerſtändigungsverhand

Die Tagung des Europäiſchen Ausſchuſſes wurde ſodann

nbe
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angenommen, das eine geſamteuropäiſche Kundgebung für
den Frieden bedeutet. Das Manifeſt hat folgenden Wortlaut

„Wir haben während der letzten Tage unter uns die
Probleme geprüft und erörtert, die ſich jetzt für die Regierun
gen herausgebildet haben, und wir haben hierbei klar feſt
geſtellt, daß eines der Hinderniſſe für die wirtſchaftliche Wie
derherſtellung der Mangel an Vertrauen in die Zukunft auf
Grund der Befürchtung iſt, die im Hinblick auf die gegenwär
kige politiſche Lage beſteht. Dieſe Beſürchtung iſt durch gewiſſe
Gerüchte erhöht worden, die von unverantwortlichen Kreiſen
über die Möglichkeit eines internationalen Krieges herrühren.
Wir erkennen an, daß gegenwärtig in Europa politiſche
Schwierigkeiten beſtehen und daß dieſe durch die Unſicherheit
Und den wirtſchaftlichen Druck infolge der allgemeinen Kriſe
erhöht ſind. Das beſte, was wir tun können, um die gegen
wärtige wirtſchaftliche Lage zu verbeſſern, iſt, keinen Zweifel
an der Solidität des Friedens in Europa auftommen zu laſſen

antwortliche Vertreter der europäiſchen Staaten legen wir
Wert darauf zu verkünden, daß wir mehr denn je entſchloſſen
ſind, uns den Mechanismus des Völkerbundes zunutze zu
machen, um jede Anwendung von Gewalt zu verhindern.“

Auf Vorſchlag Briands ſchloſſen ſich ohne Ausſprache die
übrigen europaiſchen Mächte dieſem Manifeſt mit lebhaftem
Händeklatſchen an Der Schweizer Motta begrüßte die den
ührigen europäiſchen Mächten gegebene Möglichkeit, dem
Manifeſt beizutreten. Henderſon ſtellte feſt, daß die Leitung
des Europäiſchen Ausſchuſſes durch Briand von größtem
Wert und unter ſeiner Führung ein Erfolg ver Arbeiten des
Ausſchuſſes ſicher ſei. ſoweit überhaupt ein Erfolg möglich ſei.

Neue dreiſte Herausforderung.
Grenzverletzung durch polniſches Militär.

Gleiwitz, 22. Januar.
In Oberſchleſien iſt eine neue Grenzverletzun durch

Polen erfolgt. Eine größere Abteilung polniſcher Infanterie
aus Rybnik beſichtigte die Grenze in der Gegend von
Pilchowitz im Landkreiſe Gleiwitz. Dabei überſchritt ein Teil
der Truppen, und zwar zwanzig Mann, die deutſche Grenze
ünd geriet etwa fünf Meter weit auf deutſches Gebiet. Nach
einiger Zeit verließ das Militär wieder den deutſchen Boden
Ein polniſcher Jollkommiſſar erklärte deutſchen Zollbeamken
gegenüber die Grenzverletzung damit, daß er es verabſäum
habe, den Soldaten die Grenzlinie zu zeigen und ſie beim
Ueberſchreiten der Grenze darauf aufmerkſam zu machen.
Die Ermikklungen über den Vorfall ſind noch im Gange.

Auch wenn es ſich bewahrheiten ſollte, daß die Soldaten
tatſächlich in Unkenntnis der Grenzziehung deutſches Gebiet
betreten haben, verdient der Vorfall en Beachtung. Es
muß nachgerade als Herausforderung ezeichnet werden, da
im gegenwärtigen Zeitpunkt immer wieder derartige pol
niſche „Verſehen“ vorkommen Es iſt nicht einzuſehen,
warum gerade jetzt wieder eine ſtarke polniſche Militär
abteilung in unmittelbarer Nähe der deutſchen Grenze „Be
ſichtigungen vornehmen muß. Zur Beruhigung der noch
durch die letzten Vorgänge aufs äußerſte erregten Bevölke
rung tragen ſolche Vorfälle beſtimmt nicht be

Auch in England
Ein Bankier für Streichung der Kriegsſchulden.

London, 22. Januar.
Bei der Jahresverſammlung der Barclays Bank hiel'

der Vorſitzende Goodenough eine längere Rede, die große
Beachtung fand. Der Redner nahm zunächſt Stellung gegen
das Ueberhändnehmen des Zollpeotektionismus und wandte
ſich im weiteren Verlauf ſeiner Ausführungen dem Kriegs
ſchuldenproblem zu. Hierbei führte er ug. aus, ſowohl die
Vereinigten Staaten wie andere Länder könnten durch eine
Streichung der Kriegsſchulden nur gewinnen.

Beim augenblicklichen Stand der Dinge werde Deutſch
land um ſeine Jahlungsverpflichtungen erfüllen zu können.
genötigt, ſeine Induſtrie in einem derarkigen Ausmaß zu
rakionaliſieren, daß es zwangsläufig und in ſteigendem
Maße in immer ſtärkeren Weltbewerb gegen alle an der
induſtriellen Produktion intereſſierten Länder treten müſſe.
Den Intereſſen der Welt ſei beſſer damit gedienkt, wenn
Deufſchland von ſeiner Schuldenlaſt befreit werden würde
und ſo in die Lage käme, nicht nur ſeine eigenen Waren zu
exporkieren, ſondern auch Ferkigwaren aus dem Ausland
wieder in größerem Umſange eigzuführen.

ihren Augen als ſie leiſe fortſuhr So herrlich iſt alles
rings umher, daß man wieder an gütige Feen glauben
möchte, die dieſe Pracht behüten und vor der grauſamen
Willkür böſer Menſchen ſchützen Jſt es nicht ſchade, daß
es keine Waldgeiſter mehr gibt Keine Elfen, keine Feen?“

„Es gibt auch heute noch gütige Feen, ſagte er lang
ſam, „aber leider iſt nur wenigen Menſchen die Gabe ge
geben ſie zu ſehen

Jhre anfängliche Meinung, er wolle ſich über ſie lu
ſtig machen ließ ſie aber fallen als ſie ſeinen verloren
über die bunte Wieſe gleitenden Blick auffing Irgend
etwas Neues Anbekanntes zog ſie plößlich zu dieſem
Manne hin. Er ſprach von dem goöttlichen Walten und
Schalten der unergründlichen Natur, von all den Wun-
dern die ſie der Menſchheit zu ſchenken bereit ſei und von
dem Glück, das ſie in Menſchenherzen pflanze

Suſt vergaß daß es der Chauffeur ihres Pas war, der
zu ihr ſprach. Wie er das alles ſagte. So warm, ſo wirk
lich empfunden wie nur Menſchen ſprechen können, die nicht
im Oberflächlichen ſtecken bleiben die tiefer ſchürfen

Er ſprach lange, faſt mehr zu ſich ſelbſt als zu ſeiner
Begleiterin. Bis er jedoch, ſich auf ſich ſelbſt beſtinnend
innehielt und ſie, faſt erſchrocken, anblickte

Sie ſeufzte Dann meinte ſie Sie ſind weiß Gott, ein
Menſch, Johann, mit dem man ſich endlich mal vernünftig
unterhalten kann.“

Darauf entſtand ein neues Schweigen Als ſie aber zu
ihm aufſchaute, in ſeine ſeltſam verſchleierten Märchen
auügen blickte begann ihr Herz raſcher zu klopfen

Verwirrt fuhr ſie ſich mit der Hand über die Stirn
„Kommen Sie wir wollen etwas zu uns nehmen
Jn der Nähe fand ſich eine weiche moosbedeckte Mulde

die Suſt als das Jdeal eines Pick Jlätzchens bezeichnete
Johann holte das Köfferchen herbei, kehrte dann nochn
zum Wagen zurück um ihn auf die Seite der Straße
ſchieben Als er wieder bei der Komteß anlangte ſah er
ſie bereits mit dem Belegen der Brote beſchäftigt

„Was eſſen Sie am liebſten wollte ſie wiſſen
ken, Salami, Sardinen, kalten

„Schin

naiſe, Paſtete, Krabben, Kaviar Käſe
Braten, Hummermayon

Er mußte lachen. „Das alles haben Komteß eingepackt?“
„O, noch viel mehr. Ein halbes Brathuhn hat auch

noch daran glauben müſſen. Jch habe es aus der Küche
ſtibitzt, als Minna gerade einmal den Rücken kehrte. Und
hier ſie kicherte, ſogar eine Flaſche Rotſpon aus
Vaters dreimal verſtegelten Weinkeller l

Unter dieſen Umſtänden entſchloß er ſich für ein Schin
ken und ein Bratenbrot. Seine Abſicht, ſich in reſpekt
voller Entfernung niederzulaſſen durchkreuzte ſte mit der
Aufforderung, hier mit ihr gemeinſam zu frühſtücken. „Er-
ſtens ſchmeckt es beſſer wenn man in Geſellſchaft iſt,“ mo
tivierte ſie, „und zweitens ſieht es ja Tante Eliſa nicht.
Wieder erklang ihr ſilbriges Lachen. Haben Sie auch eine
Tante, die alles unerquicklich findet

Er verneinte. „Jch beſitze als einzigen Verwandten nur
noch einen Onkel, einen lieben, großzügigen Herrn, ſonſt
keinen Menſchen auf der weiten Welt.

„Keinen Menſchen weiter? Keine
Vater?“

„Niemand mehr,“ erwiderte er traurig.
Mitleid flimmerte unwillkürlich in ihrem Blick. Die

Fa milienverhältniſſe der Bedienſteten hatten ſie bisher
wenig gekümmert. Bei dieſem Manne erwachte zum erſten
mal die Neugier in ihr, wer er ſein möchte, wenn er die
Brendnitzſſche Livree nicht trug Zweifellos war er von
beſſerem Herkommen. Die Art, wie er ſich gab und be
wegte, wie er ſich ausdrückte ließ darauf ſchließen. Er
zeigte in ſeinem Benehmen vollendeten Anſtand und aller
heſte Manieren Anwillkürlich ſtreifte ihr Blick ſeine
Hände und ſie ſah, daß ſte ſeltſam ſchlank, weiß und ſchön
waren

Jhre Frage ob er ſchon immer Chauffeur geweſen ſei,
machte ihn etwas verlegen Suſi konnte ſich des peinlichen
Gefühls nicht erwehren, unbewußt ein wenig taktlos ge
weſen zu ſein Das wollte ſie nicht, nein, wirklich nicht.
Beſtrebt. ihre Neügier in der Anſchneidung eines unper-

Mutter? Keinen

ſönlichen, neuen Themas zu erſticken wollte ſie raſch von
etwas anderem reden Aber ihre Abſicht mißlang. Er hob
den Kopf und ſah ihr voll ins Geſicht

CGortſetzung folgt.

In unſerer Eigenſchaft als Miniſter des Auswärtigen oder ver



Von Nah und Fern.
„Arbeiks gemeinſchaft zur Förderung der Saftfutter

konſervierung“
Halle. In Anlehnung an die Landwirtſchaftskammer

würde in Halle für die Provinz Sachſen nach dem Beiſpiel
anderer Provinzen eine „Arbeitsgemeinſchaft zur Förderüng
der Saftfutterkönſervierung“ unter dem Vorſitz von Prof.
Dr. Frölich gegründet. Die Arbeitsgemeinſchaft hat ſich die
Förderung der Konſervierung und ihre betriebs wirtſchaftliche
Auswertung zur Aufgabe gemacht. Durch Sammlung der
bisher gemachten Erfahrungen deren Auswertung und Aus-
tauſch, durch ſchriftliche und örtliche Beratung ſoll der pro-
vinzialſächſiſchen Landwirtſchaft in der Futterkonſervierung
ein Betriebsmittel in die Hand gegeben werden, das geeignet
iſt, die Produktionskoſten für die Viehhaltun g zu ver-
billigen und ſomit den geſamten Betriebsaufwand wirk
ſam herabzuſetzen.

Auf der 11. Hauptverſammlung des Land wirtſchaftlichen
Hauptvereins für die Provinz Sachſen ſprach u. a. Dr. von
DietzeJena über die Weltägrarkriſe und ſtellte feſt daß vor-
läufig keine Ausſicht auf eine Beſſerung der Lage an den
Getreidemärkten des Jn und Auslandes vorhanden ſei. Eher

als beim Getreide und den Hackfrüch en könne bei den Ver
edelungsprodukten mit einer Beſſerung gerechnet werden,
allerdings auch nur, wenn eine Beſeitigung der induſtriellen
Kriſe gelingt. Profeſſor Dr. Beckmann-Bonn führte u. g.
aus: Wege zur Wiederherſtellung der Rentabilität des land
wirtſchaftlichen Betriebes führen über den einzelnen Betrieb,
über den korporativen Zuſammenſchluß der Landwirtſchaft
und über den Staat. Für den einzelnen Betrieb ſei nicht die
Erreichung von Spitzenleiſtungen anzuſtreben, ſondern größte
Vielſeitigkeit der Erzeugung. Konjunkturwirtſchaft ſei heute
für die Maſſe der Landwirke verfehlter denn je. Der korpo-
rative Zuſammenſchluß habe auf dem Gebiet der Rüben und
Zuckerwirtſchaft bereits einen ſchönen Erfolg erzielt. Die
internationale Konkurrenz ſei ausgeſchaltet. Die Kontingen-
tierung des inländiſchen Rübenbaues müſſe folgen. Eine
Minderung der Anbaufläche um acht bis zwölf Prozent dürfte
genügen. Schaffung eines lückenloſen Zollſchutzes ſei ein
unbedingtes Erfordernis. Endlich ſei eine vernünftige Rege
lung der Reparationsverpflichtungen anzuſtreben; denn über
dieſe gehe das Zinsproblem.

Deſſau. Dienſtentlaſſung beſtätigt. Jn der
Berufungsverhandlung gegen den früheren le
Bürgermeiſter Eſchke beſtätigte der Anhaltiſche Diſziplinar
hof das Urteil des Diſziplinargerichts auf Dienſtentlaſſung,
ſetzte jedoch die auf Lebenszeit zu zahlende Penſion von 50
auf 60 Prozent herauf. Ueber die Gründe, die zur Dienſt
entlaſſung führten, haben wir bereits berichtet. Dem Ange
klagten waren 16 Punkte zur Laſt gelegt worden, die ſeine
Amtsführung und ſein Privatleben betrafen.

Großfeuer in Coswig
Deſſau. Durch ein Großfeuer, das Donnerstagfrüh aus

brach, ſind die Reinholdwerke in Coswig die auch als
Norddeutſche u Deſſauer Kieſelgurgeſellſchaft firmieren,
faſt reſtlos zerſtört worden. Ein Nachtwächter be
merkte einen Feuerſchein und holte einen Eimer Waſſer, um
den anſcheinend kleinen Brand zu löſchen. Wenige Sekunden
darauf brannte der Raum bereits lichterloh. Nun wurde
die Feuerwehr al rmiert, die mit allen Kräften vorging, aber
nicht viel ausrichten konnte. Das in Brand geratene Roh-
material, das hauptſächlich aus Kork und Sägeſpänen beſtand,
verbreitete eine unheimliche Hitzze, die ein Näherkom-
men ünmöglich machte. Die Hitzeentwicklung vor ſo groß,
daß in größerer Enkfernung ſtehende Arbeiterhäuſer
geräumt werden mußten. In ganz kurzer Zeit bildete
das ſtattliche Werk ein einziges Feuermee.. Inzwiſchen war
auch die Zerbſter Motorſpritze eingetroffen, die aber ebenfalls
machtlos war. Die Fabrik brannte bis auf ein Gebäude voll
kommen nieder. 200 Arbeiter ſind broklos geworden, weil es
unmöglich iſt, den Betrieb irgendwie fortzuführen. Die
Brandurſache iſt unbekannt Der Schaden iſt ſehr
groß, aber durch Verſicherung gedeckt.

Berlin. Tobſüchtigerzerſchlägt Wohnungs-
einrichtung. Die Feuerwehr wurde von mehreren
Seiten nach der Andreasſtraße 35 gerufen. Dort hatte
Mieter mit einer Axt die Einrichtung ſeiner Wohnung kurz
und klein geſchlagen und dann angezündet. Die Feuerwehr
löſchte die Flammen und übergab den tobenden Mann der
Polizei, die ihn in Sicherheitshaft nahm.

Berlin. Beim Rodeln ertrunken Der ſieben-
jährige Schüler Willy Pohling aus BerlinBritz fuhr in der
Nähe der Kanalbrücke am Weſthafen Britz beim Rodeln in
den Teltowkanal und ertrank. Die Leiche konnte von der
Feuerwehr geborgen werden.
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„Wenn gnädigſte Komteß geſtatten, und wenn gnädigſte

Komteß mir Schweigen zuſichern würden, möchte ich gern
die Frage beantworten.“

Und als ſie in wortloſer Ueberraſchung, erſtaunt und
ſeltſam erregt, nickte ohne zu wiſſen, daß ſie es überhaupt
tat, fuhr er fort „Gnädigſte Komteß hatten nämlich mit
der Frage gar nicht ſo unrecht. Jch war nicht immer Chauf-
feur Not krieb mich, mir das tägliche Brot auf dieſe Weiſe
zu verdienen Eigentlich bin ich ich habe nämlich
Unſicher ſah er in das weiche, grüne Moos ſtudiert
ergänzte er ſchließlich.

„Studiert? Sie waren Student?“ Suſi vergaß vor
Erſtaunen, den Reſt des Sardinenbrötchens in den Mund
zu ſchieben. „Jſt das möglich! Aber

„Jch habe Medizin ſtudiert,“ nickte er
ren machte ich in Jena meinen Doktoör.“

„Jhren Jhren Jhren was?“
„Mein Doktorexamen, wenn gnädigſte Komteß geſtat-

ten. Meine Mutter kannte ich faſt nicht. Sie iſt zu früh,
viel zu früh für mich geſtorben. Mein Vater lebte in kärg
lichen Verhältniſſen. Die Koſten für mein Studium hat er
ſich am Munde abgeſpart, denn unſer Adel war durch
widrige Schickſalsſchläge gänzlich verarmt.“

Suſi ſtarrte ihn entgeiſtert an. „Sie Sie ſind
„Ja,“ nickte er, „ich entſtamme einem alten Adels-

geſchlecht, gnädigſte Komteß. Aber was nutzt einem armen
Teufel der Rückblick auf die ruhmvolle Vergangenheit ſei
ner Ahnen? Als mein Vater ſtarb nannte ich keine tau
ſend Mark mehr mein eigen. Was ſollte ich beginnen?
Täglich ſah ich mein kleines Kapital mehr ſchwinden Die
Beſtattung und ein paar andere Verpflichtungen zehrten
das Geld in zwei Wochen ſo gut wie völlig auf. Als Aſſi

n

„Vor zwei Jah-

h

„Verſuche aber

Berlin. Töd liche Verkehrsunfälle, In Wann
ſee geriet ein Perſonenkraftwagen infolge ſtarken Bremſens
ins Schleudern und fuhr gegen das Haus Königſtraße 67.
Der Führer des Wagens, der 34jährige Oskar Bloch aus
Potsdam, Lennèſtraße 67 wurde ſchwer verletzt. Er wurde
nach dem St. JoſephKrankenhaus in Potsdam überführt,
wo er bald darauf verſtarb. Ein zweiter tödlicher Ver
kehrsunfall ereignete ſich in Mariendorf an der Ecke der
Attila und Schönebergerſtraße. Ein Auto, das infolge der
Glätte ins Schleudern geriet, fuhr auf den Bürgerſteig. Die
38jährige Ehefrau Gertrud Riehl aus der Schöneberger
Straße 100 aus Maxiendorf und ihre neunjährige Tochter
wurden ſchwer verletzt. Jm Lankwitzer Krankenhaus, wohin
dutter und Kind gebracht wurden, iſt letzteres ſeinen Ver

letztungen erlegen.

Berlin. Doppelſelbſtmord. Jn der Bülow
ſtraße 22 wurde der 55jährige Auktionator Schulmann und
eine 29jährige Tochter in ihrer Wohnung mit Gas ver
giftet aufgefunden. Allem Anſchein nach haben Geldſorgen
Vater und Tochter in den Tod getrieben

Rakhenow. Jm Zuge erſchoſſen gufgefun-
den. Jn einem von Berlin in Rathenow einlaufenden
Zuge wurde ein Bremer Kaufmann mit einer Schußwunde
in der Herzgegend tot aufgefunden. Neben dem Toten, der
zuſammengeſunken in der Ecke des Abteils ſaß, lag die
Waffe. Jm Beſitze des Toten befand ſich ein Brief an ſei
nen Bremer Freund Dr. Schmidt, in dem er um eine ſtille
und unauffällige Beiſetzung in Bremen bat. Die Gründe
für die Tat ſind noch unbekannt

Königsberg. Große Kälte in Oſt preußen. Jn
Oſtpreußen fiel das Thermometer auf minus 16 Grad. Als
tiefſte Temperatur verzeichnete die Wetterwarte Königs
berg in der Nacht minus 19,7 Grad Celſius. Am Vormittag

s das Thermometer 15 Grad Kälte auf. Der Wetter-
bericht ſagt für die nächſten beiden Tage Fortdauer des
ſtarken Froſtes voraus.

Hamburg. Ungewöhnlicher Selb ſt mor d. Einen
ungewöhnlichen Selbſtmord beging ein 23 jähriger Stall-
knecht im Dorfe Hohenhorn bei Geeſthacht. Er ſteckte die
Scheune Arbeitgebers in Brand, kroch in eine auf
der Scheunendiele ſtehende ſchwere Kiſte und erlitt dort
den Feuertod. Der Grund zu dieſem furchtbaren Selbſt
mord ſoll Liebeskummer ſein

ſeines

e

Ein modernes Gefängnis

Jm Stadtteil Hamborn der Stadt Duisburg geht ein Ge
richtsgefängnisbau ſeiner Vollendung entgegen, der nach
Art ſeiner baulichen Anlage, ſeiner Sicherheitseinrichtungen
und hygieniſchen Ausrüſtung die modernſte Strafanſtalt
Preußens darſtellen wird. U. B. z.: Gefängniskape

e ä h
ſtenzarzt hätte ich jederzeit in Krankenhäuſern und Klini-
ken eine Anſtellung erhalten können, jedoch zu einem Ent-

das mir kaum den beſcheidenen Lebensunterhalt
ſicherte, zumal es auch noch für mich galt, einige Schulden
aus der Studentenzeit her zu tilgen. And eine eigene
Praxis eröffnen? Dazu war ich nicht nur zu jung, es fehl-
ten mir auch die Mittel. So mußte ich mich nach einem Be-
ruf umtun, der mir nicht nur ein auskömmliches Einkom-
men, ſondern äuch noch ein kleines darüber bot. Alle meine

in Banken oder Großhandelsfirmen unter-
Als mir ſchließlich das Meſſer an

gelt

zukommen, ſchlugen fehl
der Kehle ſaß, blieb nur noch eine Möglichkeit Diener zu

werden. Durch Empfehlung erhielt ich die Stellung bei
dem Herrn Baron in Berlin, der mich dann auch zum
Chauffeur ausbilden ließ.“

„Aber das iſt ja das iſt ja einfach
r eine recht beſchämende Karriere nach unten, ich

e

Blutübergoſſen richtete ſie ſich auf
„Was fällt Jhnen ein? Es liegt mir fern, Sie verletzen
wollen Jmpulſiv ſtreckte ſie ihm die Rechte entgegen

ich mit Pa. Jch dulde es auf keinen
Fall, daß Sie auch nur noch einen Tag bei uns den Chauf
feur ſpielen. Pa muß und wird Jhnenß helfen!“

„Gnädigſte Komteß werden ſich erinnern, daß ich mir
Stillſchweigen erbat. Jch habe den Poſten bei dem Herrn
Grafen unker Ableugnung meines Herkommens angetreten
und mich Johann Treuſtedt genannt ohne das verräte-
riſche „von“ dazwiſchen. Zweierlei könnte geſchehen, wenn
der Herr Graf meine wahre Jdentität erfahren Jch ver-
liere entweder meines Lügens wegen meine Stellung oder
der Herr Graf ſtellt mir in ſeiner Güte pekuniäre Mittel
zur Verfügung mich D
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N heute ſpreche

eine Demütigung mehr be
deuten würde und mich überdies zwänge, den Poſten im
gräflichen eigenen Stücken zu quittieren

denn immer als Chauffeur weiter

was für

1 c

Hauſe c
wollen

u

Sie

„Jch bin
Zeit einen B
ergreifung meines Ber

in einiger
die Wieder

ein ſparſamer Menſch und hoffe
trag l t zu haben, der mir

s ermöglichen wird

Geldſtrafe für Aufforderung zum Steuerſtreik
Vor dem Schöffengericht Halle hatten ſich am

Dönnerstag neun Parteifunktionäre der KPD, die in der
Umgebung von Bitterfeld, Liebenwerda und Lützen Gemein
deämter innehatten, wegen Aufforderung zum Steuerſtreik
und Vergehens gegen die Verordnung des Reichspräſidenten
vom 15. September 1923 zu verantworten. Sie hatten ſich
einer Aufforderung des „Klaſſenkampf“ vom 6 Auguſt 1930:
„Keinen Steuergroſchen, der Diktatur!“ in nachträglichen Aufrufen angeſchloſſen Das Gericht verurteilte die Angeklagten

an Stelle einer verwirkten Gefängnisſtrafe von einem Monat
zu je 100 RM Geldſtrafe und einer in der Verordnung vor
geſehenen Zuſatzgeldſtrafe von 10 RM ſowie zur Veröffent
lichung des Urteils im „Klaſſenkampf“. Beſtimmend für die
Urteilsfindung war auch der Umſtand, daß der Sprecher der
Angeklagten erklärte, ſie würden den Kampf gegen dieſe
Steltern auch dann weiter fortſetzen, wenn die Notverord
nungen für uüngültig erklärt würden.

Münſter i. W. Den Schwiegervater erſchoſ
en. Der jährige Schalavy erſchoß in der Bauernſchaft
BVockraden ſeinen Schwiegervater Gerhard im Verlaufe eines
Streites üm die Wohnung mit einem Gewehr. Zwei Schüſſe
gingen Gerhard durch die Bruſt. Der Täter ſtellte ſich ſelbſt
der Polizei, konnte aber noch nicht vernommen werden, weil
er nach der Tat einen Nervenzuſammenbruch erlitten hat.
Die Unterſuchung muß noch klarſtellen, ob es ſich um Not
wehr oder um Totſchlag handelt

Oſterode. Guter Fang. Bei einer Nachleſe in den
Obdachloſenaſylen der hieſigen Gegend ſiel den Landjägern
der polniſche Staatsangehörige und Arbeiter Franz Krü-
ger in die Hände, der U. a. von der Unterſuchungsbehörde
des Kriegsgerichtes in Gneſen und von der Kriminalpolizei
in Berlin wegen Mordes verfolgt wird. Er wurde dem
Amtsgerichtsgefängnis in Oſterode zugeführt.

Gattenmord und Selbſtmordverſuch in Plauen
Plauen. Donnerskagfrüh erſchoß der 58 Jahre alte Pri

vatier Goswin Feuſtel ſeine 49 Jahre alte Ehefrau mit
einem Jagdgewehr und richtete dann die Waffe gegen ſich
ſe Er krug eine ſchwere Schußverletzung an der linken
e hälfke davon und liegt in ſehr bedenklichem Zuſtand

darnieder. Völliger Nervenzuſammenbruch dürfte den Anlaß
Tak gegeben haben. Möglicherweiſe ſpielen auch Aus

einanderſehzungen in der Familie eine Rolle.
21
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Berliner Produktenbörſe.
Die Berliner Produktenbörſe vom Donnerstag verkehrte in

ſehr ruhiger Haltung. Das Angebot in Weizen war nicht reichlich
Auch in Roggen hat das Angebot nachgelaſſen, ſo daß Preisauf
beſſerungen von etwa 1 Rm. zu verzeichnen waren. Mehl. wurde
zu unveränderten Preiſen angeboten

Nokierungen:
Weizen ab märk. Stat. 260--262 Weißzenkl.Melaſſe
Roggen do. 156-159 Raps
Bräugerſte do 199--213 Leinſaat
Futter- u Jnduſt. Viktorigerbſen

Gerſte do. kl. SpeiſeerbſenHafer do. FuttererbſenMais loko Berlin PeluſchkenWaggfr. Hbg. Ackerbohnen
Weizenmehl p. 100 Wicken
Kilo fr. Bln. br. Lupinen, blaueinkl. Sack (feinſte Lupinen, gelbe
Marke üb. Not.) 29,50—36,75 Serraädella, neu

Roggenmehl p. 100 Rapskuchen, 38
Kilo fr. Bln. br. Leinkuchen, 37 25inkl. Sack 23,65-—26,60 Trockenſchnitzel

Weizenkl. fr. Bln. 10,50-10,80 Sohyaſchroöt, 45 25
Roggenkl. fr. Bln. 9,25—9,75 Kartoffelflocken

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 22. Januar. Auftrieb:Ochſen Sullen 145, Kühe 79, Kalben 44, Kälber 596,
238, Schweine 1602, zuſammen 2729 Tiere; Preiſe für 50 g
Lebendgewicht: Bullen 1 47—-50; Kühe 1 38--42, do 2 33--37
Kälber 1 do 2 60-—65, do 3 55——59, do 4 50-54; Schweine
58-—59; do 2 57—58, do 3 54-56, do 4 53-54, do 750—54; Geſchäftsgang: Rinder und Kälber ſchlecht Schafe ohne

Notiz; Schweine langſam; Ueberſtand: Ochſen 9, Bullen 107,
Kühe 30, Kalben 14, Kälber 7, Schafe 68

3 8Bücher und Zeitſchriftenſchau.
Neue Anregungen bringt ſelbſtſchneidernden Hausfrauen die

„Deutſche ModenZeitung“. Sie macht die Arbeit zum Ver
gnügen mit klaren Anleitungen, zeigt ſtets eine große Auswahl
von Kleidern, Mänteln, Complets, Kindergarderobe und außerdem
enthält jedes Heft einen Handarbeitsteil. Schöne Romane und
reicher haus wirtſchaftlicher Teil. Jede Nummer iſt mit großem
Schnittbogen für 50 Pfg. überall erhältlich, wo nicht, direkt vom
hVerlag Otto Beyer, Leipzig, Weſtſtraße 72.

188-195
136—146 19,00-21,00

17,00-18,00
18,00-21,00
13,00-15,00
18,00—21,00

9,00-—9,50
15,70-—16,00
6,10-—6,40

13,30-13,50

h

Verwirrt ſaß ſie ihm im Moos gegenüber. Doktor war
er, ein regelrechter Doktor, und noch adlig dazu!

„Jch ich kann doch unmöglich weiter Johann zu
Jhnen ſagen!“ ſtammelte ſie.

„Jch bitte herzlichſt, gnädigſte Komteß, es bei dieſem
ſchlichten Namen zu belaſſen.“

Ratlos ſchaute ſie ihn an
„Vielleicht wäre es doch beſſer geweſen,“ murmelte er,

„wenn ich geſchwiegen hätte!“
Aber ſie wehrte ab „Nein, nein, Sie glauben gar nicht,

wie mich Jhr Vertrauen freut. Es wird mir jetzt nür
ſchrecklich ſchwer fallen, dieſes Schweigen. Später, als der
ſtibitzte Rotſpon die Gläſer füllte, rief ſie enthüſiaſtiſch
„Auf Jhr Wohlergehen, Herr von Treuſtedt ach ſo, alſo
auf Jhr Wohlergehen, Johann! Auf daß ſich alle Jhre
Wünſche und Hoffnungen recht, recht bald und vollzählig
erfüllen

„Herzlichen Dank, gnädigſte Komteß!“ Er ſtrahlte über
das ganze Geſicht. „Wenn ſich das erfüllt, was Sie mir
ſoeben wünſchten, wäre ich der glücklichſte Menſch unter
der Sonne

VI
Zu der Zeit etwa, in der Suſi- die Blumen auf der

Waldwieſe pflückte, brachte Tante Eliſa die geplante Be
ſchwerde bei Graf Hugo vor: Suſanne gehöre in ein Jnter
nat für ſchwer erziehbare Mädchen! Was das für eine Art
ſei, Katzen mit ins Bett zu nehmen Und ob es ſich ge
höre, daß ein junges Mädchen heilloſe Unordnung in
ſeinem Zimmer. anrichte, ohne auch nur im mindeſten an

ein Aufräumen zu denken Ja, Tante Eliſa machte ihrem
erzürnten Herzen ebenſo ehrlich wie reſtlos Luft

Graf Brendnitz hörte ſich das alles mit umwölkter
Stirn an. Einmal, weil er ſich über Suſi wirklich ärgerte,
und weiter, weil er ſoeben unerfreuliche Nachricht vom
Brendnitzhof erhalten hatte.

(Fortſetzung folgt.)

Das Herz gefällt mir nicht, das
ſtreng und kalt ſich zuſchließt in den
Jahren des Gefühls. Schiller.
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Gratisbeilage

Wie man ſich gute Kckerſchleppen
ſelbſt anfertigt.

Von Adminiſtrator v. Ramin. (Mit 4 Abbildungen.)

Wie notwendig es im Frühjahr iſt, den
Acker, beſonders beſſeren Boden, rechtzeitig
abzuſchleppen, iſt in der Fachpreſſe genügend
erörtert worden. Ohne Schleppen verkruſtet
der Acker in Sonne und Wind, ſeine Erwärmung
und ſeine Garebildung wird verzögert, das
Unkraut kommt zu ſpät zum Keimen und wird
bei den Beſtellungsarbeiten nicht vernichtet. Es
iſt nicht notwendig, daß ſich der Landwirt teure
Ackerſchleppen kauft, dieſe können in der Guts
werkſtatt hergeſtellt werden. Der Winter iſt

S

Abbildung 1. Einteilige Radreifenſchleppe
für dieſe Arbeiten die richtige Zeit, damit im
Frühjahr alles fertig iſt und ſofort zur rechten
Zeit, wenn der Acker genügend abgetrocknet iſt,
mit dem Schleppen, das am beſten ſchräg über
die Furche zu erfolgen hat, begonnen werden kann.

Abbildung l zeigt eine aus einem ausge
dienten Radreifen hergeſtellte einteilige Schleppe,
die auch vorzüglich zum Einebenen auf
gefahrener Landwege im Herbſt vor Eintritt
des Froſtes ſich eignet. Nach außen iſt mit
Bolzen und Hſen eine kurze Zugkette mit Haken
befeſtigt. Jm Reifeninnern bringt man ein ein
faches Kreuz aus Brettern an. Dieſes dient
dazu, daß der Geſpannführer ſich darauf ſtellt,
wenn es zu einer ſtärkeren Wirkung der Schleppe
nötig iſt, ſie zu belaſten. Dies kann natürlich

auch durch Steine oder aufgebundene Sandſäcke
FDSe

eingeſtemmt. Außerdem ſind an ihm an kurzen
Kettchen eiſerne Vorſtecher aus Bundeiſen be
feſtigt, die den Abſtand beider Balken auf den
Eiſenſchienen feſtſtellen. Je breiter die Balken
auseinandergeſtellt werden, um ſo ſtärker wirken
ſie auf den Boden ein. Wenn nötig, kann man
auch auf die Schienen zwiſchen den Balken
Bretter legen, auf die ſich der Geſpannführer ſtellt
oder Steine gepackt werden können. Für ein
Pferd rechnet man Im Arbeitsbreite. Bis 2 m
Breite, alſo für 2 Pferde, können die Schleppen
einteilig gewählt werden.
Bei größerer Breite nimmt
man ſie beſſer geteilt, wie
Abbildung zeigt. Die An

gsbſatt

Schrkftleiteg Hekonomierat Grundmann, Neudamm. Druck J. Naumann, Neudamm
Jeder Nachdruck aus dem Inhalt dieſes Blattes wird gerichtlich verfolgt (Geſetz vom 10. Juni 1909)

allein kann das Problem nicht gemeiſtert werden,
ſondern es muß vielmehr neben der Staatshilfe
die Selbſthilfe der Landwirte treten, und dieſe
Selbſthilfe muß ſich vornehmlich nach der Richtung
bewegen, den Kartoffelmarkt durch Verfütterung
großer Kartoffelmengen zu entlaſten.

I. Kartoffelfütterung an Pferde Alten
Kavalleriſten ſagt die Verfükterung von Kartoffeln
an Pferde meiſt nicht zu, und die Pferdepfleger

ordnung iſt dann ähnlich
wie bei dreiteiligen Wälzen.
Sie paſſen ſich vorzüglich
den Unebenheiten des Bo
dens an.

Abbildung 3 zeigt eine
zweiteilige Radreifenſchleppe.

Jeder Reifen iſt mit zwei
kürzen Ketten an einen
Zugbalken angehängt, der
wieder ſeinerſeits mit Kette
und Haken die Anſpann
vorrichtung trägt. Damit
nicht zwiſchen den Reifen
ein ſchmaler Ackerſtreifen
ungeſchleppt liegen bleibt,
folgt ein an kurzen Ketten
hängender Holzklotz. Man
rechnet auf ein mittelſchweres Pferd einen
Reifen. Selbſtverſtändlich kann man dieſe
Ackerſchleppe auch für 3 oder 4 Pferde bauen,
indem man dementſprechend 3 oder 4 Reifen
an einen längeren Zugbalken anhängt.

Abbildung 4 veranſchaulicht eine mehr
teilige Balkenſchleppe, die aus drei zweiteiligen
Balkenſchleppen zuſammengeſetzt iſt und mit

drei Pferden zu beſpannen iſt.
Bei manchen zum Verkruſten neigenden

Böden iſt es ratſam, den Schleppſtrich ſofort

lige Balkenſchleppe.
geſchehen. Bei Steinbeſchwerung muß rings
um das Kreuz eine Leiſte aufgenagelt werden,
damit die Steine nicht herabrollen.

Abbildung 2 zeigt eine vorzüglich arbeitende
Balkenſchleppe. Zwei vierkantige Hölzer, je
nach der Schwere des Bodens 8, 10 oder
12 e ſtark gewählt, werden an ihrer unteren
Kante mit Eiſenſchiene oder Blech vor der Ab
nützung geſchützt. Jn den vorderen Balken
werden in ſeiner Diagonale zwei Flacheiſenſtücke
von 60 em feſt eingelaſſen. Dieſe Eiſen ſind
an ihren hinteren Enden mit Löchern, in gleich
mäßigem Abſtande von 5 em verſehen. In den
zweiten Balken werden dem Eiſen entſprechend
vierkantige Löcher, ebenfalls in der Diagonale
ſeines Querſchnittes, damit er hochkant ſteht,

leicht aufzurauhen. Damit dieſes in einem
Arbeitsgange erfolgen kann,
hängt man entſprechend breite
leichte Eggen direkt hinter
die Schleppen-

Abbildung Zweiteilige Radreifenſchleppe.
(Knechte) wollen von dieſer Art der Ernährung der
Pferde ſehr oft auch nicht viel wiſſen, weil damit
mehr Arbeit verbunden iſt und dieſe Arbeit auch
größere Sorgfalt erfordert. Die Praxis hat aber
den Beweis erbracht, daß die Kartoffeln mit recht
gutem Erfolge an Pferde verfüttert werden können
und dadurch auch die Ernährung weſentlich ver
billigt wird.

Verwertung der
Kartoffeln

im eigenen Betriebe
Aus allen Teilen des

Reiches wurde über eine gute
Kartoffelernte berichtet. Sie
ſoll ſchätzungsweiſe 10 96 grö
ßer ſein als im Vorjahre.
Infolgedeſſen hat der Kar
koſſelmarkt eine kataſtrophale Entwicklung
genommen. Die Verwertungsausſichten
für die vorjährige Kartoffelernte ſind
denkbar ungünſtig. Der Speiſe und
Pflanzkartoſſelverbrauch iſt nicht ſteige
rungsfähig. Auch durch die Staatshilfe Abbildung Mehrteilige Valkenſchlepbe,

4 2125 I.
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Bei der Verfütterung roher Kartoffeln iſt
Vorſicht am Platze, und man ſoll nicht über 7,5 kg
je Tier und Tag hinausgehen. Die Kartoffeln
müſſen geſund, erd und keimfrei ſein. Unſaubere,
keimende oder angefaulte Kartoffeln rufen leicht
Kolik hervor. Ferner ſind die Pferde allmählich
an die Aufnahme von Kartoffeln zu gewöhnen.
4 Kg Kartoffeln erſetzen 1 kg Hafer. Neben Kar
toffeln und Hafer iſt noch Roggenhäckſel (nicht zu
kurz geſchnitten) und gutes Wieſenheu zu ver
abreichen. Eine Ration, die ſich in der Praxis bei
Pferden von 500 bis 600 kg Lebendgewicht und
mittlerer Arbeitsleiſtung gut bewährt hat, lautet:
7,5 kg Kartoffeln, 4 kg Hafer, 3 kg Roggenſtroh-
häckſel und 3 kg Wieſenheu. Am beſten verfährt
man in der Weiſe, daß man die rohen Kartoffeln
mit Häckſel abends verabreicht und dazu noch
Wieſenheu gibt. Waſſer muß genügend zur Ver
fügung ſtehen. Das Kraftfutter (Hafergemiſch mit
Häckſel) iſt für die Morgen und Mittagsmahlzeit
zu reſervieren.

Gedämpfte Kartoffeln können in größerer
Menge verabreicht werden, und zwar bis zu 15 kg
je Tag und Pferd. Bei ihrer Verwendung iſt zu
berückſichtigen, daß ſie ſehr leicht verderben. Sie
müſſen unmittelbar nach dem Dämpfen Ver
wendung finden, laſſen ſich aber auch zwei Tage
unter Waſſer aufbewahren. Vor der Verfütterung
ſind die gewaſchenen und gedämpften Kartoffeln in
einer Tonne mit Waſſer zu einem dicken Brei zu
verrühren. Um die reizloſe Beſchaffenheit aus
zugleichen, fügt man zweckmäßig etwas Kochſalz
zu. Den Brei bringt man dann in die Krippe, wo
er mit Roggenhäckſel gut vermengt wird. Hülſen-
früchte und Hülſenfruchtſtroh ſowie Melaſſe und
Hackfrüchte ſoll man nicht gleichzeitig mit Kartoffeln
an Pferde verfüttern. Um den Tieren bei ſtarken
Kartoffelgaben die erforderliche Menge an verdau-
lichem Eiweiß zukommen zu laſſen, empfiehlt es
ſich, das Heu in Form von Luzerne, Klee oder
Serradellaheu zu verabreichen. Jſt das aus wirt
ſchaftlichen Gründen nicht durchführbar, können
auch Olkuchen verabfolgt werden. Eine Futter-
ration für Arbeitspferde von 500 bis 600 kg Lebend
gewicht, die mittlere Arbeit zu verrichten haben,
müßte ſich nach dieſen Vorſchlägen wie folgt zu
ſammenſehzen: 15 kg gedämpfte Kartoffeln, 1 kg
Hafer, 1 Kg Leinkuchenmehl, 4 kg Roggenſtroh
häckſel und 4 kg Wieſenheu.

Géetrocknete Kartoffeln ſtellen ein ganz hervor
ragendes Pferdefutter dar. Sie ſind, praktiſch ge
ſehen, unbeſchränkt haltbar. Leider iſt die Trock-
nung mit nicht unerheblichen Koſten verbunden.
Unbedenklich kann die Hälfte des ſonſt in Form
von Hafer oder Mais gereichten Futters durch
Trockenkartoffeln, Pfund gegen Pfund, erſetzt
werden. Jn vielen Wirtſchaften wird überhaupt
kein Körnerfutter neben Tröckenkartoffeln gegeben.
Vor der Verabreichung müſſen die Trocken
kartoffeln mit Waſſer aufgeweicht werden, da ſonſt
leicht Verſtopfungen entſtehen. Eine Ration,
welche ſich in der Praxis bei mittlerer Jnanſpruch
nahme der Pferde von 500 bis 600 Kg Lebend-
gewicht gut bewährt hat, iſt die folgende: 3 kg
Hafer, 3 kg aufgeweichte Trockenkartoffeln, 4 kg
Roggenſtrohhäckſel und 4 kg gutes Wieſenheu oder
Kleeheu. Sind die Trockenkartoffeln billiger als
Hafer, ſo empfiehlt ſich unter allen Umſtänden,
davon in der Pferdefütterung Gebrauch zu machen.

2. Kartoffelfütterung an Rindvieh. Die
in der Praxis angeſtellten Verſuche und Beob
achtungen haben ergeben, daß Kühe rohe Kar
toffeln bis zu einer Menge von 15 kg je Tag recht
gut vertragen. Uber dieſe Menge hinauszugehen,
erſcheint nicht ratſam, weil bei dieſer Maßnahme
Schwierigkeiten bei der Verbutterung entſtehen
könnten. Die gefürchteten Schlundverſtopfungen
können durch Zerkleinern der Kartoffeln verhindert
werden. Auf größte Sauberkeit der Krippen iſt
bei der Kartoffelfütterung zu achten. Bei einer
Milchleiſtung von etwa zehn Litern würde ſich bei
Kartoffelfütterung folgende Futterration emp
fehlen: 15 kg Rohkartoffeln, 3 kg Heu, 3 kg
Sommerhalmſtroh, J kg Olküchen, beſtehend au
Erdnußkuchen, Palmkernkuchen und Sojaſchrot
gemiſcht wie 1: I. Für die Kühe, die mehr
Milch geben, müßte die Heu und Futterſtroh
ration erhöht werden, und es iſt ferner für jedes
Kilogramm Milch eine Zulage von etwa 250 g der
oben genannten Kraftfuttermiſchung zu gewähren.
Beim mittleren Milchpreis verwerten ſich die rohen

dann eing

Kartoffelmengen aufzunehmen.

Karkoffeln im Kuhſtall mit durchſchnittlich etwa
3 bis 4 RM je Doppelzentner.

Gedämpfte Kartoffeln werden von Milch
kühen weniger gern gefreſſen und auch weniger
gut verwertet. Müſſen jedoch aus wirtſchaftlichen
Gründen größere Kartoffelmengen als oben an
gegeben dem Kuhſtall zugeführt werden, ſo kann
das nur in gedämpfter Form geſchehen. Die ge
ringere Schmackhaftigkeit der Kartoffeln iſt durch
eine Beigabe von Kochſalz zu verbeſſern.

Eingeſäuerte Kartoffeln, und zwar roh oder
gedämpft eingeſäuert, bilden gleichfalls ein recht
brauchbares Milchviehfutter. Die gedämpften und

geſäuerten Kartoffeln ſind in jedem Falle
den roh eingeſäuerten vorzuziehen. Die Höhe der
Ration iſt bei den roh eingeſäuerten Kartoffeln
auf 12 kg und bei den gedämpften, eingeſäuerten
Kartoffeln auf 15 kg je Tag und Kopf zu be
ſchränken. Wie bei jedem Futterwechſel, ſo muß
auch hier bei Beginn der Sauerkartoſſelfütterung
mit kleinen Mengen begonnen werden.

Trockenkartoffeln können auch, wenn ſie
preiswert zu haben ſind, im Kuhſtall Verwendung
finden, die beſſere Verwertung erzielt man jedoch
durch die Verfütterung an Schweine. Bei der
mengenmäßigen Zumeſſung der Trockenkartoffeln
iſt davon auszugehen, daß 1 Kg Trockenkartoffeln
in der Futterration 4 kg rohe Kartoffeln erſetzen.
Uber 3 bis höchſtens 4 kg Trockenkartoffeln wird
man zweckmäßigerweiſe bei der Milchviehfütterung
nicht hinausgehen.

Ausgewachſene Maſtrinder von 500 kg Lebend
gewicht und mehr vertragen größere Kartoffel-
mengen, und zwar an rohen Kartoffeln bis zu
20 kg je Tag und Kopf. Bei der Verabreichung der
Kartoffeln in gedämpfter Form kann die Ration
bis zu 25 Kg geſteigert werden. Von den roh ein
geſäuerten Kartoffeln wird man nach und nach bis
zu 15 kg und von den gedämpften, eingeſäuerten
Kartoffeln etwa 20 kg je Tag und Kopf ver
abreichen. Trockenkartoffeln werden von den
ausgewachſenen Maſtrindern recht gut verwertet.
Sofern der Preis für Trockenkartoffeln ſich unter
dem Futtergerſtenpreiſe bewegt, iſt die Ver
wendung von Trockenkartoffeln im Maſtſtall durch
aus ratſam. Je Tier und Tag können unbedenklich
4 bis 5 kg Trockenkartoffeln verabfolgt werden.

An Arbeitsochſen können Kartoffeln roh, ge
dämpft, eingeſäuert und getrocknet in derſelben
Menge verabreicht werden wie für Milchvieh vor
geſchlagen wurde.

An das Jungvieh dürfen in den beiden erſten
Lebensjahren nur ganz geringe Mengen von
rohen, gedämpften und eingeſäuerten Kartoffeln
verabreicht werden. Da dieſelben infolge der
Schärfe und des geringen Gehaltes an Eiweiß-
ſubſtanzen ungünſtig auf das Körperwachstum
wirken, läßt man ſie am beſten ganz fort. Kar-
toffelflocken können dagegen in kleinen Mengen
unbedenklich zur Verwendung gelangen.

3. Kartoffelfütterung an Schafe. Kar
toffeln haben von jeher im Schäfereibetriebe auf
leichtem Boden eine große Rolle geſpielt und finden
dort auch heute noch ausgedehnte Verwendung.
Bezüglich der mengenmäßigen Zuteilung bieten
die für Rinder angegebenen Rationen brauchbare
Anhaltspunkte. Rechnet man zehn Schafe gleich
vin Stück Großvieh von 500 kg Lebendgewicht,
ſo kann man zehn Schafen dieſelbe Menge an
Kartoffeln verabreichen wie ſie für Kühe und Maſt
rinder angegeben wurde.

4. Kartoffelfütterung ckn Schweine. Kar
toffeln ſind ein allgemein bekanntes Maſtfutter für
Schweine. Sie können auch im Zuchtbetriebe Ver-
wendung finden. In roher Form ſollen Kartoffeln
grundſätzlich nicht an Schweine verfüttert werden.

Am beſten werden die Kartoffeln verwertet von
den Maſtſchweinen, und zwar in gedämpfter
Form. Da die Kartoffeln zwar leicht verdaulich
ſind (bis zu 9490), aber nur einen geringen Eiweiß-
gehalt aufzuweiſen haben, müſſen neben den Kar
toffeln als Ergänzungsfutter noch Getreideſchrot,
Kleie und Eiweißfuttermittel verabreicht werden.
Die Beimiſchung des Beifutters geſchieht am beſten
nach dem Dämpfen der Kartoffeln, vor dem Zer
kleinern derſelben, damit ein inniges Gemiſch
entſteht und die Schweine veranlaßt werden, große

f Für die Schnell
maſt junger Schweine wird von Lehmann folgende
Futterration empföhlen: Gedämpfte Kartoffeln
bis zur vollen Sättigung vom Anfang bis zum

Schluß der Maſt, dazu je Tag und Schwein I kg
Beifutter, beſtehend aus 700 g Getreideſchrot,
100 g Fiſchmehl und 200 a Fleiſchmehl. Die zuletzt
genannten Futtermittel können durch Trockenhefe,
Magermilch, teilweiſe auch durch Hülſenfruchtſchrot,
Lupinenſchrot, Sojaſchrot uſw. erſetzt werden.
Hierdurch darf aber der Eiweißgehalt der Ration
keine Verminderung erfahren. In der erſten Maſt
zeit nehmen die Tiere nur geringe, ſpäter ent
ſprechend größere Kartoffelmengen auf. Die Kraft
futterzulage bleibt, wie ſchon ausgeführt wurde,
während der ganzen Maſtdauer gleich, nämlich ein
Kilogramm, ſo daß dem Nährſtoffbedürfnis der
Tiere dadurch Rechnung getragen wird. In einer
Maſtdauer von fünfmal vier Wochen verzehren die
Tiere rund 880 kg Kartoffeln, 105 kg Getreide
ſchrot und 45 kg eiweißreiches Beifutter und
nehmen dabei im Durchſchnitt 90 kg zu. Mit Hilfe
dieſer Zahlen läßt ſich die Rentabilität der Maſt
jeweils, unter Einſatz der lokalen Preiſe für Futter
mittel und der vorausſichtlich zu erzielenden Preiſe
für ſchlachtreife Schweine, leicht berechnen. Auch
die Maſt älterer Schweine kann nach demſelben
oben angegebenen Futterbeiſpiel erfolgen: Ge
dämpfte Kartoffeln bis zur vollen Sättigung, dazu
täglich je Schwein 1 kg Kraftfutter der genannten
Miſchung oder deren Erſatzfuttermittel. Der Kar
toffelverzehr beträgt 6 und ſteigt bis 8 kg je Tag
und Stück.

An Stelle der friſch gedämpften können auch
gedämpfte und dann eingeſäuerte Kartoffeln
im Winter und Sommer bis zur nächſten Kartoffel
ernte, zur Schweinemaſt dienen. Von dieſen ein
geſäuerten Kartoffeln nehmen die Schweine nach
Lehmann nicht ſo viel auf als von friſchen Kar
toffeln. Man nimmt an, daß die Säure die Futter
aufnahme hemmt. Um trotzdem befriedigende
Zunahmen bei der Maſt zu erzielen, ſteigert man
die Schrotmenge auf 1200 g. Man gibt alſo 500 g
Schrot mehr als bei der Verabreichung friſch ge
dämpfter Kartoffeln.

Getrocknete Kartoffeln bilden ein vorzüg-
liches Futtermittel für Maſtſchweine. Sie werden
entweder gut angefeuchtet mit den übrigen Futter
mitteln gemeinſam verfüttert oder trocken mit dem
Kraftfutter verabreicht. Der letzteren Methode iſt
der Vorzug zu geben. Jm allgemeinen darf man
annehmen, daß 100 kg Trockenkartoffeln denſelben
Futterwert haben wie 400 Kg friſche, rohe Kar
toffeln. Wenn Roggen in größerer Menge für die
Schweinefütterung zur Verfügung geſtellt werden
kann, würde ſich folgende Miſchung empfehlen
4596 Kartoffelflocken, 4596 Roggenſchrot und
1096 Eiweißfutter. Unter Eiweißfutter ſind die
oben genannten Futtermittel: Fiſchmehl, Fleiſch
mehl, Trockenhefe, Magermilch, Hülſenfruchtſchrot,
Sojaſchrot und andere zu verſtehen. Ob es ſich
im Hinblick auf die Rentabilität der Maſt empfiehlt,
ſtatt der eingeſäuerten Kartoffeln Trockenkartoffeln
zu verabreichen, hängt von den Koſten für die
Trocknung ab und muß von Fall zu Fall ent
ſchieden werden. Meiſtens wird es rentabler ſein,
eingeſäuerte Kartoffeln zu füttern als Trocken
kartoffeln, obgleich bei der Einſäuerung Verluſte
von 5 bis 109 der organiſchen Subſtanz entſtehen.
Dieſe Verluſte ſind aber, in Geld umgerechnet,
weſentlich geringer als die Trocknungskoſten. Wenn
daher immer und immer wieder der Praxis emp-
fohlen wird, die zur Fütterung beſtimmten Kar
toffeln einzuſäuern, ſo geſchieht das mit Recht im
ureigenſten Intereſſe der Landwirtſchaft und im
Intereſſe der geſamten deutſchen Volkswirtſchaft.

5. Kartoffelfütterung für Ziegen. Seit
jeher ſind Kartoffeln, namentlich Kartoffelſchalen,
roh und gekocht als Futter verwendet worden.
Namentlich werden rohe Kartoffeln gern ge
nommen. Auch eingeſäuerte Kartoffeln können
an Ziegen unbedenklich verabreicht werden, kommen

aber kaum in Betracht, da der kleine Ziegenhalter
in der Regel keine Einſäuerung vornehmen kann.Eine einſeitige Kartoffelfütterung iſt natürlich zu
unterlaſſen, beſſer mit Verabreichung von Rüben

zu verbinden. Heu, Stroh und Kraftfutter müſſen
nebenher auch gegeben werden. Uber die Menge
der zu verabreichenden Kartoffeln an Ziegen

dürften beſtimmte Erfahrungen nicht vorliegen.
Jedenfalls aber ſpielt die Kartoffel bei der Er
nährung der Ziegen keine geringe Rolle, ſolange
dieſes Futtermittel preiswert iſt.

6. Kartoffelfütterung für Kaninchen.
Der Kaninchenzüchter hat als Weichfutter ſchon
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mmer Kartoffeln verwendet. Aber auch hier iſt
vor einer Einſeitigkeit zu warnen. Das Weich
futter, das den Tieren einmal am Tage gereicht
werden ſoll, ſetzt man zweckmäßig außer Kar
toffeln auch noch aus Kleie, guten Küchenabfällen,
Haferſchrot und gekochten Gemüſeabfällen zu
ſammen. Um die Pelzqualität beſonders günſtig
zu geſtalten, ſetze man Leinſamenmehl zu.

Bei der Maſt und auch bei der Aufzucht von
Jungkaninchen können Kartoffeln recht ausgiebig
verwertet werden. Es iſt aber nicht ratſam, Kar
toffeln an die Kaninchen roh zu verfüttern, man
gebe ſie nur gekocht. Heu darf natürlich neben dem
Weichfutter nicht fehlen. Grünfutter iſt nicht gleich
zeitig mit Kartoffeln zu verabreichen.

7. Kartoffelfütterung für Geflügel. Bei
der diesjährigen guten Kartofſelernte liegt wohl
nichts näher, als dieſes heute ſo billige Futter
miktel auch bei der Ernährung des Geflügels ſo
weit als möglich zu verwenden. Es ergibt ſich aber
wohl die Forderung, möglichſt viele Kartoffeln
friſch zu verwerten. Ein Verfüttern im friſchen
Zuſtande aber iſt nur für kürzere Zeit angebracht,
da bei längerem Lagern naturgemäß größere Ver
Iuſte eintreten. Man kann ruhig 30 bis 50 g ge
kochte Kartoffeln je Tag an Legehennen ver
füttern. Auch an Maſtgeflügel können Kartoffeln
im gekochten oder gedämpften Zuſtande vhne
Nachkeil verfüttert werden. Das Geflügel frißt
die Kartoffeln am liebſten, wenn dieſe friſch gekocht
und eben erkaltet ſind. Ein Verfüttern von friſchen
Kartoffeln im gekochten Zuſtande iſt zu empfehlen,
ſolange geſunde, ungekeimte vorliegen.

Auch bei der Kückenaufzucht ſpielt die Kartoffel
fütterung eine nicht unweſentliche Rolle, einmal
wegen der Verbilligung des Futters, dann aber
auch aus rein geſuündheitlichen Gründen. So
empfiehlt z. B. die Firma Nagut, Lage in Lippe,
neben ihrem Aufzuchtfutter täglich zerkleinerte,
gekochte Kartoffeln zu verfüttern, um Durchfall
zu vermeiden. Weizenkleie, NagutAufzuchtfutter
Und Kartoffeln, zu je einem Drittel gemiſcht, ergibt
ein vorzügliches Kückenfutter und verhindert den
Durchfall. Die von uns gemachten Erfahrungen
haben ſich beſtens bewährt.

Daß ſich gekochte Kartoffeln auch vorzüglich zur
Fütterung von Enten eignen, iſt ſelbſtverſtändlich.

Das Verfüttern roher Kartoffeln kommt für
Geflügel nicht in Frage. Der Verbrauch ge
trockneter Kartoffeln dagegen iſt ſehr zu empfehlen
bei Trockenfütterung mittels Futterautomaten.

Neues aus Stall und Hof.
Vorſicht beim Füttern ſchlecht eingemieteter

Rüben. Da Runkelrüben dem Rindvieh ein
recht zuträgliches Jutter ſind, werden ſie von
allen Landwirten in großen Mengen angebaut.
Wenn dann im Herbſt die Rübenernte beendet
iſt, zeigen uns die langausgedehnten Hügel den
reichen Ertrag. Alle Landwirte ſind jedoch mit
ihrer Arbeit von der Witterung abhängig und
müſſen auch demzufolge bei dem Einmieten der
Rüben die gegenwärtigen klimatiſchen Witte
rungs verhältniſſe berückſichtigen. Bei einer
längeren warmen Herbſtperiode und einermilden Winterzeit iſt die Mietendeche verhält

nismäßig dünn aufzulegen; denn werden gleich
zu dicke Schichten aufgeworfen, ſo erwärmen
ſich die Rüben zu ſehr, ſie treiben aus und
werden weich und ſchimmlig. Dieſer Zuſtand iſt
ein Verweſungsprozeß, der durch die treibenden
Säfte und durch die anhaftenden Bakterien her
vorgerufen wird. Eine JFütterung ſolcher Rüben
hat oft recht bedenkliche Jolgen. Anfangs läßt
Durchfall den Krankheitsbeginn erkennen, dann

die produktive Leiſtung der erkrankten
iere ſehr ſchnell zurück. Es treten Schwel-

lungen an den Gelenken auf, die die Tiere
ſehr ſchmerzen und ſchwächen. Aus dem Maul
fließt, da eine vollkommene Nervenlähmung
eintritt, Speichel, alle Futtermittel bleiben un
berührt. Dieſer Zuſtand hält geraume Zeit an.
Jnfolge der Nichtaufnahme des Futters
ſchwinden mit der Zeit die Krankheitsſymptome
und die Tiere beginnen wieder zu freſſen. Bei
einer weiteren Fütterung mit guten Futter
mitteln iſt für die Tiere weiter nichts zu be
fürchten. Der indirekte Verluſt iſt jedoch oft
mals recht erheblich. Hochtragende Kühe ver
kalben ſehr oft in einer ſolchen Krankheits
periode, was dann allerdings den direkten

Verluſt zur Jolge hat. Die Schuld trifft einzig
und allein den Landwirt; denn werden die
Mieten angebrochen und die Runkeln ſind
ſchimmlig und aüsgewachſen, dann füttert er
die Rüben meiſt ſchnell weg, damit ſie nicht
ganz verderben. Dieſe falſche Sparſamkeit hät
vielfach mit der beſagten Krankheit ſeinen Aus
gang. Richtig iſt es in einem ſolchen Falle,
die Rüben auf dem Scheunenflur auszubreiten
und der Zugluft auszuſetzen. Die ſchlechteſten
der Hackfrüchte werden herausgeſammelt. Nach
einer ſolchen Behandlung der Runkelrüben
iſt die Fütterung mit denſelben weniger

ſchädlich. Ma.Beim Einfangen der Hühner ſoll man
die Tiere ſo wenig wie nur möglich jagen.
Am beſten werden die Tiere in einen Stall
getrieben und da mit einem Haken, den man
an einen Stock befeſtigt hat, herausgefangen.
Mit dem Haken werden die Beine der Hühner
erfaßt; der Haken darf aber nicht zu groß ſein, er
muß den Lauf ziemlich anliegend umſpannen. Kl.

Neues aus Feld und Garten,
Treibhaus und Blumenzimmer.

Eine ſichere, reichliche und unkrautfreie
Samenernte beim Rotklee läßt ſich ſelbſt unter
ungünſtigen klimatiſchen Verhältniſſen, wie
denen in Oſtpreußen, erzielen. Gleich beim
erſten Weidegang wird vom jungen Rotklee
ſchlag ſo viel mit Rindvieh abgehütet, als man
zu Samen ſtehen laſſen will Die anderen Klee
arten, die etwa zuſammen mit dem Rottklee
ausgeſät ſein ſollten, ſind bekanntlich ein
ſchnittig, ſie wachſen nunmehr nicht mehr hoch.
Desgleichen wird durch die Weide das Unkraut
beſeitigt. Nur der Rotklee treibt von neuem
aus. Er bleibt zur Saat ſtehen und wird ge
wöhnlich Mitte Auguſt reif, alſo zu einer Zeit,
in der noch auf beſtändiges Wetter zu rechnen
iſt. Und dieſer Schnitt liefert dann auch recht
reine, unkrautfreie Rotkleeſaat. Würde man
nach dem alten Verfahren im Frühjahr den
Samenrotklee nicht abweiden laſſen, ſo würde
der erſte Schnitt bekanntlich keinen erheblichen
Samenertrag bringen, weil er frühzeitig reift in
einer Zeit, in der noch nicht genügend Hummeln
zur Befruchtung vorhanden ſind. Und läßt
man, wie gewöhnlich, den zweiten Schnitt zur
Samenbildung ſtehen, dann reift er oft zu ſpät
und leidet unter ungünſtigem Wetter. Unſer
oben beſchriebenes Verfahren hält die Mitte
zwiſchen beiden. Es hat ſich in Oſtpreußen be
währt und wird ſich auch in anderen Gegenden,
wie den deutſchen Mittelgebirgen mit ihren un
günſtigen klimatiſchen Verhältniſſen als zwechk

mäßig erweiſen. Ws.Zur Sicherung des Kartoffelerkrages dürfte es
ſich empfehlen, in erſter Linie ſpäte Sorten an
zubauen, weil ſie in der Regel die Haupterträge
liefern, daneben aber nicht zu unterlaſſen, auch eine
mittelſpäte und eine frühe Sorte auszulegen.
Dieſes einfache Verfahren trägt viel zur Sicherung
des Geſamtertrages bei, von dem ſo viel in der
Landwirtſchaft gerade bei der Kartoffel abhängt.
Außerordentlich wünſchenswert iſt es, wenn fort
laufend ein vergleichender Sortenanbauverſuch
durchgeführt wird, bei dem neben den bisher an
gebauten alten Sorten neue Sorten, gut emp
fohlene Sorten geprüft werden. E w.

Zur Dahlienaufbewahrung. Jm Wochenblatt
der niederländiſchen K.-Geſellſchaft für Garten
bau und Pflanzenkunde weiſt P. Koumans
darauf hin, daß es Gefahr mit ſich bringt,
die Erde an den Dahlienknollen zu laſſen. Er
entdeckte nämlich vor ein paar Jahren, daß
einige auf dieſe Weiſe bewahrte Knollen im
Frühjahr ganz aufgefreſſen waren. Die Uebel-
täter waren kleine Tauſendfüßer von ein paar
Millimeter Länge. Er empfiehlt darum, die
Knollen in einem Eimer Waſſer gut abzuſpülen
und ſie dann draußen gut trocknen zu laſſen.
Hiernach kann man ſie in eine Kiſte mit
trocknem Sand oder Torfmull auf froſtfreiem,
aber nicht zu warmem Platz aufzubewahren. Rrs.

Neues aus Haus, Küche und Keller.
Hühnerfedern können auch zum Füllen

billiger Betten benutzt werden. Am anſehn

lichſten ſind weiße Jedern. Vor dem Gebrauche
ſind die Jedern zu reinigen. Man tut hierzu die
Federn in einen Waſchkeſſel, unter den man
ein kleines Feuer anfacht, damit ſich die Jedern
nicht zu ſtark erhitzen. Man rührt mit einem
Stabe fleißig um, bis ſich aller Schmutz auf
dem Boden des Gefäßes angeſetzt hat. Man
kann aber auch die Jedern in einen Kiſſen
bezug tun, dann gut zubinden, und dann alles
in warmem Seifenwaſſer gründlich waſchen
bis das Waſſer rein ausläuft. Der Bezug wird
darauf mit den Federn zum Trocknen auf

gehängt. Kl.Zwiebelſuppe mit Käſe. Gericht für vier
Perſonen. Zutaten: Vier bis ſechs mittel
große Zwiebeln, 50 g. Butter, 50 g. Mehl,
aänderthalb Liter Fleiſchbrühe aus vier
Maggi's Sleiſchbrühwürfeln, 150 g Käſe, 100
altbackenes Weißbrot, Priſe Pfeffer. Zu
bereitung: Die geſchälten Zwiebeln werden
in ganz dünne Scheiben geſchnitten und in der
Butter durchgebraten, ohne daß ſie ſich bräunen

ſtreut, mit ihnen durchgeſchwizt und dann
die Fleiſchbrühe zu den Zwiebeln gerührt.
Die Suppe muß langſam 30 Minuten kochen.
Jnzwiſchen gibt man in die Suppenſchüſſel
abwechſelnd den ganz feinblättrig geſchnittenen
Käſe und das dünnſcheibig geſchnittene Weiß
brot, ſtreut eine Priſe Pfeffer darauf und gießt
die fertige Suppe darüber. Die geſchloſſene
Suppenſchüſſel muß ſo lange noch warm
geſtellt werden, bis der Käſe heiß geworden iſt
und Fäden zieht, dann aber muß man die
Suppe ſofort auftragen. L. H.

Paprikahuhn. Die vorbereiteten Hühner
werden gevierteilt und mit Salz und etwas

Topf gibt man reichlich Butter, ſchneidet eine
mittelgroße Zwiebel hinein und legt, ſowie die
Butter ſich bräunt, die Hühnerſtücke in den
Topf und läßt ſie, gut zugedeckt, eine halbe
Stunde darin dämpfen, gibt eine halbe bis
eine Taſſe ſaure Sahne dazu und dämpft darin
die Hühner völlig gar. Man gibt ſie mit der
Soße, die, wenn nölig, noch mit Salz und
Paprika gewürzt wird, zu Tiſch. Man kann
die Hühner aber auch im Reisrand anrichtem.
Dann legt man ſie in die Mitte der Schüſſel,

nebenher.
Gedämpfte Hammelnieren. Die gewäſſerten

und abgezogenen Nieren ſpicht man mit feinen
Speckfäden, beſtreut ſie mit Pfeffer und Salz
und dunſtet ſie in einer gut zugedeckten Kaſſe
rolle mit zerlaſſener Butter weich. Dann nimmt
man ſie heraus, läßt die Tunke zit etwas
Zitronenſchale, dem Saft einer halben Zitrone
und einem Glaſe Wein verkochen und gibt ſie
über die Nieren. Frau A. in L.

Neue Bücher.
Taſchenbuch der Deutſchen Jäger-Zeitung 1931.

6. Jahrgang. Herausgegeben von der Deut
ſchen Jäger-Zeikung“, Neudamm. Verlag von
J. Neumann, Neudamm. Preis 2,50 RM,
von 5 Stück an billiger.
Das Taſchenbuch iſt wie im Vorjahre in

zwei Teilen herausgegeben. Teil I, Wenn in
wetterfeſtem Leineneinband für den Gebrauch
im Revier beſtimmt iſt, enthält Kalender, Ta
bellen, Schußliſten und jagdliche Formulare
verſchiedenſter Art. Teil II, welcher als jagd
liches Hilfsbuch für den Schreibtiſch gedacht iſt,
enthält unter anderem die neue Tier und
Pflanzenſchutzverordnung für Preußen einſchl.
Ausführungsbeſtimmungen, Anweiſung zur Wil
dererbekämpfung, Muſter zu einem Dagd
pachtvertrag-, Jagd-, Schieß- und Hundezücht-
vereine, Hundeſtammbücher, Gehörnmarken zeich
nung, Erkennen der Rehkitze am Gebiß, Be
gattüngs, Trächtigkeits- und Brutzeiten des
Haar und Federwildes, Geſchäftsbedingungen
für den Handel mit Wild und Geflügel, ferner
zwei ſehr wertvolle Aufſätze Jagd und Volks
wirtſchaft“ von Forſtmeiſter Bieger und „Der
deutſche Wachtelhund“ von Forſtmeiſter Frieß.
Auch der neue Jahrgang ſteht wie ſeine Vor
gänger vollſtändig auf der Höhe der Zeit und
kann jedem empfohlen werden K

e

dürfen. Das Mehl wird über die Zwiebeln ge-

Paprika überſtäubt. Jn einen gut ſchließenden

gießt etwas Soße darüber und reicht S



Frage und Antwort.
Ein Ratgeber für jedermann.

Bedingungen für die Beantwortung von Anfragen: Der
größte Teil der Fragen muß ſchriftlich beantwortet werden, da

uck aller Antworten räumlich unmögkich iſt. Deshalb
Anfrage die genaue Adreſſe des Frageſtellers

werden. grundſätzlich nicht
Frage ein Ausweis, daß
iſt, ſowie als Portoerfatz

uuß jede
nthalten. Anonyme Fragen
eantwortet. Außerdem iſt jed
rageſteller Bezieher ur Blattes

etrag von 50 Rpf. igen. Für jede weitere Frage
id glei s je 50 Rpf. mitzuſenden Anfragen, denen

to beigefügt wurde, werden zurückgelegt und erſt
r wenn der volle Portoerſatz erſtattet worden ſſt.
jeftaſten werden nur rein landwirtſchaftliche Fragen

el n Rechtsfragen oder in Angelegenheiten, die ſich
dem Rahmen unſeres Blattes anpaſſen, kann Auskunft
erteilt werden. Unſere Ratſchläge geſchehen ohne jede

Die Schriftleitung.
Meine Kuh, etwa fünf

Vorderbein am Knie
iſt aus heiler Haut
auf der Weide war

Frage Nr. I.
ihre alt, hat am linken

ine Geſchwulſt. Dieſelbe
ilſtanden. Jm Sommer
as Tier beim Laufen nicht beeinträchtigt.
etzt im Stall nimmt die Geſchwulſt an
)röße zu. Der Tierarzt bezeichnete die Sache
m Anfang nur als Schönheitsfehler. Ein
leiner Einſchnitt ließ nur etwas Blut aus-
eten. Schmerzen hat das Tier g. ſcheinend

icht. S. 3. in S.Antwort: Durch das Stützen der Körper
aſt auf das Vorderknie beim Aufſtehen
zuetſcht das Rind die dort liegenden Gewebe,
o daß es zu Anſchwellungen kommt. Dieſe
lnſchwellungen ſind in der Regel nicht ſchmerz-
jaft, weich, fühlen ſich wie mit Flüſſigkeit
fluktuterend) an und können bedeutenden Um
ang erreichen. Jm allgemeinen bereitet die
inſchwellung, wie auch im vorliegenden Falle,
em Tiere keine Beſchwerden, es handelt ſich
ann nur um einen Schönheitsfehler. Jm An
angsſtadium der Erkrankung ſind Lehmanſtriche
orteilhaft. Später läßt ſich die Geſchwulſt
ur guf operativem Wege entfernen, da bei
len anderen Behandlungsmethoden Rüchkfälle
eobachtet werden. Vorbeugend empfiehlt es
ch, den Rindern ſtets ein geräumiges und
jeiches Lager zur Verfügung zu ſtellen. Dr. Lz.

Frage Nr. 2. Mein Rindviehbeſtand hat
dr drei Wochen die Maul und Klauenſeuche
ehabt. Eine Kuh des Beſtandes war hochtragend,
at abgekalbt und kann jetzt die Füße nicht
ehr aufſetzen, beſonders die Hinterfüße, an denen
e Klauen ſehr ſtark entzündet ſind und ein
lbliches Ausſehen haben. Die Kuh frißt
enig und gibt natürlich auch ſehr wenig Milch.
ſie anderen Tiere haben die Maul und
lauenſeuche gut überſtanden, nur dieſe eine
uh leidet unker den geſchilderten Nacherſchei
ungen. Um was für eine Krankheit handelt
s ſich, wie Kann ich ſie behandeln C. B. in B.

Antwort: Das Klauenleiden der Kuh iſt
ils Panaritium anzuſprechen, eine Krankheit,
die im Anſchluß an die Maul- und Klauen
euche häufiger beobachtet wird. Dieſe Krank-
jeit gehört zu den gefürchtetſten Klauenerkran
ungen Rindviehs und iſt eine agkute
rekkotiſche und in Eiterung übergehende Ent
ündung der Haut, die auch auf das Unterhaut
jellgewebe übergehen kann und auch
Sehnen, das Klauengelenk und die Knochen
ergreifen kann. Auch das Allgemeinbefinden
der Tiere kann, wie auch im vorliegenden
Falle, darunter leiden. Geringfügige, unſchein
bare Hautverletzungen oder die bei der Klauen-
ſeuche auftretenden Veränderungen der Klauen
bilden die Eintrittspforte für die Nekroſe
ind Eiterbazillen. Da der Nehkroſebazillus ein
ſtändiger Bewohner des Rinderdarmes iſt,
findet er ſich auch ſtets im Stallbodenſchmutz.
Eine beſondere Dispoſition für dieſes Leiden
chaffen durchfallerzeugende Futtermittel, die
zie Haut der Extremitätenenden verätzen, un
aubere Standplätze und mangelhafte Klauen-
flege. Die Behandlung hat, nachdem die
Fiterherde ſich bereits geöffnet haben, in des
infizierenden Bädern zu beſtehen. Die Wund-
höhlen ſind mit Jodtinktur auszuwiſchen und
durch Holzteerverbände der Heilung zuzuführen.
5leichzeitig iſt regelmäßige Stalldesinfektion
ind Trockenfütterung angezeigt. Durchfaller
zeugende Fütterung iſt auf jeden Fall zu ver
meiden. Ferner iſt durch weiche Einſtreu in

des

die

Verbindung mit dem Teeren und Pflegen der
Klauen vorbeugend viel zu erreichen. Dr. Bn.

Frage Nr. 3. Jn meinem 2500 qmgroßen Karpfenteich haben ſich fadenſtarke, bis
drei Zentimeter lange Tierchen, anſcheinend
Egel, angefunden. Dieſe Tierchen ſitzen an den
Fiſchen ſo feſt und laſſen ſich nür ſchwer ent
fernen. Jſt Jhnen ein Mittel zur Vernichtung
der Tiere bekannt? P. S. in B.

Antwort: Jhre Fiſche leiden an Fiſch
egeln, die ſich mit ihren Saugnäpfen an den
Fiſchen feſtſaugen und ihnen Blüt entziehen.
Jm freien Waſſer befallen ſie die Fiſche nicht
in ſo ſtarkem Maße wie bei der Abfiſchung,
wenn die Fiſche eng zuſammenſtehen und die
Egel in großen Mengen mit dem abfließenden
Waſſer in die Fiſchgrube gelangen. Sind
Teiche mit Egeln infiziert, ſo laſſe man ſie
trocken liegen und übergieße den Boden mit
Kalkmilch. Die an den Fiſchen ſitzenden Egel
entferne man, indem man die Fiſche in einer
2prozentigen Kochſalzlöſung badet. Anfangs
werden die Fiſche verſuchen, aus dem Bade
herauszuſpringen, beruhigen ſich aber ſehr
ſchnell; ſie können etwa eine halbe Stunde im
Badewaſſer bleiben, ohne Schaden zu nehmen.

ſchon
KMeiſtens aber die

abgefallen.
Frage Nr. 4. Wir haben auf dem Hofe

einige Korbweiden. Sie ſind Mitte November
geſchnitten und wir wollen damit einige Körbe
flechten. Wir wollen die Weiden aber ſchälen
(alſo den Baſt abziehen), denn ſonſt werden
die Körbe zu ſchwer und der Wurm kommt
zu leicht herein. Wann müſſen die Weiden
geſchält werden und wie lange müſſen ſie im
Waſſer liegen? Kann man die geſchälten
Weiden zu jeder Zeit verarbeiten? Wie ge
ſchieht dies am beſten? Wie läßt ſich der
Baſt am beſten abziehen W. D. in O.

Antwort: Das Schälen der Weiden wird
am beſten im Mai ausgeführt. Die jetzt ab
geſchnittenen Weiden kommen in einen luftigen
Keller und werden hier mit dem Stammende
in feuchtem Sande eingeſchlagen. Etwa Mitte
April werden die Weiden im Freien ungefähr
10 em tief im Waſſer möglichſt ſenkrecht auf
geſtellt und bleiben hier ſo lange, bis die Rinde
gut löſt. Handelt es ſich nur um eine kleine
Menge, ſo können Sie dieſe im Januar in
einem geheizten Raume, möglichſt an ein
Fenſter ebenſo tief in angewärmtes Waſſer
ſtellen, welches öfters zu erneuern iſt. Nach
einigen Wochen löſt ſich die Rinde hier eben-
falls. Die geſchälten Weiden nach dieſer Art
der Behandlung bleiben ſchön weiß. Die andere
Methode iſt, die Weiden etwa eine halbe
Stunde zu kochen, hierauf werden ſie ſofort
geſchält. Nach dem Schälen können dieſelben
gleich verarbeitet werden oder ſie ſind ſofort
locker zu ſchichten und zu tröcknen. Vor dem
Gebrauch ſind die Weiden kurze Zeit in heißes

Waſſer zu legen. Rz.Frage Nr. 5. Jn der Anlage überſende
ich Jhnen zwei Aepfel. Gepflückt ſind ſie
Anfäng Oktober und werden unter einem
Pappdachhauſe auf freiem Boden, auf Säcken
liegend, frei und luftig, froſtfrei aufbewahrt.
Es wird allgemein über ſchlechte Winterung
der Aepfel geklagt. Woran liegt die leichte
Verderblichkeit und was iſt zu tun, um die
Wahrungszeit zu verlängern? M. S. in W.

Antwort: Die beiden eingeſandten Aepfel
waren leicht von Schorf befallen, außerdem war
die eine Sorte zu früh gepflückt worden, iſt
auf dem Lager gewelkt und fängt von innen
an zu faulen. Die Schorfflecke gehen ebenfalls
als ſchwarze Punktſtellen nach und nach tiefer
ins Fleiſch. Das Welken der Aepfel wird
noch beſchleunigt, wenn der Lagerraum tags
zu warm iſt. Als Unterlagen nimmt man
am beſten Lattenroſte, oder legt die
direkt auf den Boden, nachdem man auf dieſen
einen Bogen Papier gelegt hat. Zur Be
kämpfung des Apfelſchöorfes harken ſie jetzt
alles Laub zuſammen und verbrennen dieſes.
Jm Spätwinter, kurz bevor die Knoſpen
ſchwellen, ſpritzen Sie die Bäume mit zwei
prozentiger Kupferkalkbrühe oder dreiprozen
tigem Solbar. Dieſe Sprißungen ſind nach

ſind Egel eherle

Früchte

der Blüte bis Ende
vierzehn Tagen bis

Juni in Abſtänden von
drei Wochen mit ein

prozentigen Löſungen zu wiederholen. R.
Frage Nr. 6. Wir haben einen ſchönen

Rebſtock am Hauſe, der ſchön über zehn Jahre
alt iſt; bis jetzt hat er noch keine einzige Wein
traube getragen. Jm Sommer beſcheint die
Sonne den Rebſtock von 1 Uhr an. Woran
wird das liegen G. H. in D.

Antwort: Die Unfruchtbarkeit des an
geklagten Rebſtockes ſcheint in erſter Linie
an dem Standort zu liegen; denn wenn ihn
erſt um 1 Uhr die Sonne trifft, ſo reicht dieſe
Wärmeſumme kaum aus, daß ſich Blüten
bilden können. Jn ſolch rauhen Lagen braucht
der Weinſtock eine reine Süd oder Südoſtlage.
Weiter hätten da nur ſehr frühreifende Sorten
Wert. Es kann zufällig eine ſpätreifende
Sorte ſein, dann iſt kaum eine Traube zu
erwarten. Ferner kann der Stock von einem
faulen Träger abſtammen, oder er iſt zu
kurz im Frühjahr geſchnitten worden. reibt
er, was anzunehmen iſt, recht ſtark, ſo ſchneiden
Sie die Triebe vom Jahre 1930, welche auf
dem 29er Holze (zweijährig) ſtehen, ſo lange,
daß 15 Augen daran bleiben, und biegen Sie
dieſe Ruten Ende April 1931 zu einem ſchönen
Bogen, der entſprechend anzuheften iſt. Bringen
Sie ſo den Stock 1931 und 1932 nicht zum
Tragen, dann hauen Sie ihn heraus und ver
ſchaffen ſich eine zweijährige Wurzelrebe vom
Frühblauen Burgunder für eine Südwand. Gro.

Frage Nr. 7. Die Blätter eines gut
entwickelten Gummibaumes bekommen faſt
durchweg Flecken (kruſtige braune Stellen), wie
ein beigefügtes Blatt zeigt, und fallen dann ab.
Das Bäumchen ſteht im geheizten Wohn
zimmer in der Nähe des Fenſters. Die Pflanze
wird wöchentlich zweimal gegoſſen. Leucht
gasleitung iſt in dem Zimmer nicht vorhanden.
Da mir ein gleiches Bäumchen, unter den
gleichen Erſcheinungen, vor einiger Zeit ein
gegangen iſt, wäre ich Jhnen dankbar, wenn
Sie mir mitteilen könnten, worauf dieſe Krank
heit zurückzuführen iſt und was ich dagegen

tun kann. O. M. in M.Antwort: Der Gummibaum iſt, wie die
erkrankte Stelle des eingeſandten Blattes
zeigte, von einer Schildlausart befallen. Die
Muttertiere dieſer Schildläuſe ſetzen ſich auf
den Blättern feſt und bilden eine braune, feſte
Erhöhung um ſich. Man entfernt ſie durch Ab
löſen mit einem Pinſel und durch nachheriges
Abwaſchen der Blätter mit einer t
Letztere iſt jedoch ſorgfältig abzuwaſchen, ſie
darf nicht auf den Blättern ſtehen bleiben.
Die primäre Urſache dürften jedoch nicht die
Schildläuſe ſein, ſondern ungünſtige Standorts
bedingungen geben den Läuſen eine gute Aus
breitung. Ein Gummibaum ſoll möglichſt hell
ſtehen, und dann iſt das Gießen nicht in feſten
Zeitabſtänden vorzunehmen, ſondern nur dann,
wenn die Erde trocken iſt, d. h. in dieſem Falle
ſoll ſie nicht ganz austrocknen. Durch Gießen
in feſten Jeitäbſtänden wird es ſich nie ver
meiden laſſen daß Pflanzen entweder einige
Zeit zu trocken oder auch zu feucht ſtehen.
Wird die Pflanze weiter noch durch ſchlechten
Standort geſchwächt, dann breiten ſich Läuſe
immer ſtärker aus. Schfd.

Frage Nr. 8. Beigefügte Weinprobe be
ſteht aus Schattenmorellen, angeſetzt mit Tarra
gonahefe. Auf 25 Liter fertigen Wein habe ich
45 kg Zucker verwendet. Der Wein ſchmeckt

trotzdem ſehr ſauer. Jſt ſein Genuß geſund
heitsſchädlich H. M. inAntwort Die Unterſuchung der über
ſandten Probe ergab, daß der Wein zwar gut
durchgegoren, aber zuckerfret war und nur
8,5 Volumprozent Alkohol enthielt. Jm
übrigen iſt er vollkommen geſundheitsunſchäd
lich und bedarf nur einer Naächprüfung. Da er
bei dem geringen Alkoholgehalt auf Zuſatz
von Zucker nochmals in Gärung gehen könnte,
raten wir zu elner Nachſüßung mit Kriſtall
ſüßſtoff, deſſen Menge jedoch erſt ganz genau
ausprobiert werden muß, denn der Geſchmack
iſt gerade bezüglich der Süße des Weines recht
verſchleden. Prof. Dr. Ks.

Alle Zuſendungen an die Schriftleitung, auch Anfragen, ſind zu richten an den Verlag J. Neumann, Neudamm Bez. Ffo).
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